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— Ver höherer Gewalt, Betriebsſtorung Arseitsmiederlegung 


Ein wichtiges Seugnis. 


Während des Weltkrieges ſind 
Politiker geweſen, die behaupteten, daß Deutſchland durch 
ſeine moderne Geſamtentwicklung, feinen Militarismus und 
Induſtrialtsmus, feine Eroberungsluſt und ſein Streben nach 
der Hegemonie über Europa die Freiheit aller Staaten der 
Welt bedroht habe. Auf einem ganz anderen Standpunkt 
ſteht die verbreitetſte Enzyklopädie Frankreichs, der Nouveau 
Larousse IIlustre“. Dieſes vor dem Weltkriege 
(1898 — 1904) in ſieben Bänden erſchienene Werk, das gleich 
den deutſchen „Konverſationslexika“ die geſichteten Ergebniſſe 
wiſſenſchaftlicher Forſchung in allgemein faßlicher Form ver⸗ 
breiten will, erhebt einesteils für die geſamten in Frage 
kommenden Gebiete deutſcher Betätigung keinerlei ähn⸗ 
liche Anklagen und ſetzt anderenteils den fried⸗ 
fertigen Charakter jener Betätigung in helles Licht. Daß 
dabei von der Politik Wilhelms II. und ſogar von Elſaß⸗ 
Lothringen auf eine Weiſe geſprochen wird (f. unten), die 
in franzöſiſchem Munde faſt erſtaunlich klingt, 
darf man beſonders anmerken. 
In der modernen Entwickelung des deutſchen Volkes bis 
1914 iſt die wichiigſte Phaſe feiner Entwickelung der Auiftieg 
zur ſtaatlichen Einheit. Ihre Verwirklichung war ohne 
Kriege, die Preußen⸗Deutſchland führen mußte, nicht erreichbar. 
Aber dieſe Kriege im Senne franzöſiſcher Ankläger als tppiſch 
für das Gewaitiätige deutſcher Politik hinzuſtellen, fällt 
dem „Larouſſe“ nicht ein: vielmehr legt er die Berech⸗ 
tigung der bewaffneten Auseinanderſetzung Preußens mit 
Ocſterrech und der preußiſchen Annexionen von 1866 ſowie 
die Vorkehrtheit der das deutſche Nationalgefühl aufpeiſchenden 
Politit N woleons III. dar und weiſt geiſtigen Faktoren, 
nämlich dem Einfluß der Ideen von 1789 und der deutſchen 
Wiſſenſchaft, die Hauptrolle bei der Erfüllung des deutſchen 
Einheitstraumes zu. Hierüber wird im Artikel „Deutſchland“ 
des „Larouſſe“ (Band I. S. 197 und 199) u. a. das Nach⸗ 
ſtehende ausgeführt: . 
„Die deutſchen Profeſſoren haben für die 
nationale Einigung mehr getan als die Waffen 
und die Diplomatie... Die ſranzöſiſche Revolution 
weckte einerfeits die nationalen Ideen in Deutſchland und 
bebe andererſeits durch die zahlreichen Gebietsveränderungen, 

eren Urſache fie war, die Zahl der Fürftentümer auf einige 
Einheiten zurück... Die Ein älle Napoleons beſchleunigten 
den Fortckrut der beuticen Cininung, und die Ernenerer 
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es gerade franzöſiſche 
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Die Senſation des Tages. 


Die Minderheitenfreundlichkeit der Piaſten. — Schöne Grundsätze — Schöne Taten. 


—— 


Die Finanzſanierung Polens, 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“ 


Großes Erſtaunen in den Kreiſen der Deutſchen! In der 
Budgetkommiſſion wurde das Budget des Innenminiſteriums be⸗ 
ſprochen. Dazu äußerte ſich Herr Kiernik. Derſelbe Herr Kier⸗ 
nik, unter deſſen Regierung die Unterdrückung des Deutſchtums⸗ 
bundes geſchah und die Urteile in Konitz gegen Deutſche geſprochen 
wurden, die auch im Ausland wegen ihrer, ſagen wir einmal „unbe 
greiflichen Härte“, um keinen ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen, 
das größte Aufſehen erregten. Und was ſagte nun Herr Kiernik? 
Er ſtellte allgemeine Grundſätze auf, die die Regierung in ihrer 
Politik gegen ihre Bürger ſtets vor Augen haben müſſe. Einerlei 
um welche Regierung oder welche Parteifärbung es ſich dabei 
handle. Und zu dieſen Grundſätzen gehöre es, daß Geſetze beſtehen 
müſſen, die allen Minderheiten, ebenſo wie jedem anderen Staats⸗ 
bürger, die volle Gleichberecht'gung und die volle Wahrung ſeiner 
Rechte in kultureller, religibſer, nalivpnaler und ſprachlicher Hinſicht 
garantieren müßten, die alle Übergriffe und Miß ⸗ 
bräuche von ſeiten unterer Organe unmöglich 
machten. Gerade im Weſten, wo ein traditionell ausgebildetes 
und gutorganiſiertes Verwaltungsſyſtem beſtände, müſſen die 
„ beiden Nationalitäten be- 

eiiigt werden, indem geſetzliche Grundlagen geſchaffen wer⸗ 
den, die die Unklarheiten und die Reibungsflächen e 
Dann ſprach der ehemalige Miniſter noch von den unter ſeiner 
Regierung ausgearbeiteten Geſetzen, die er der jetzigen Regierung 
zur Vorlage an den Seim empfahl. Geſetze für Vereinigungen, 
für Verſammlungen, für die Autonomie und Abgrenzung von Be⸗ 
zirken und Gemeinden, und der Eindruck feiner Worte war der, 
daß der Sozialiſt Prager erklärte, er ſei völlig einverſtanden 
mit den Richtlinien, die Herr Kiernik (nun wo er ni 
Miniſter iſt!) für die Regierung des Herrn Grabski aufſtellte, denn 
auch er meine, daß die Minderheiten dem Staate nicht das ſeien, 
was fie ihm fein könnten, wenn fie in nationaler, ſprachlicher, 
kultureller und religiöſer Hinſicht alle Recht genöſſen. Er formu⸗ 
lierte ſeine Anſicht in eine Erklärung, und ſo erlebte man das 
ſonderbare Schauſpiel. daß der Vertreter der Piaſten, die 
geſtern noch den äußerten rienalismusſtützten, 
mit den Sozialiſten eines Herzens waren — im 
Schutze für die Minderheiten. f Ei 

Die Senſation nahm aber noch zu, als in der Unterrichts ⸗ 
kommiſſion ebenfalls ein Herr von den Piaſten. Dubiel 

N und mit großem Ernſte die gegenwärtige 
Politik der polniſchen Regierung in bezug auf 
die Schulen der Minderheiten tabelte. Den Anlaß 


Preußens ſchienen den ſiegreichen nationalen Gedanken 1813/14 Hierzu gab die Schließung des litauiſchen Gymnaſiums. 


verkörpert zu haben. 

Wiener Kongreß. hatte kein eigenes Leben. Der Kampf 
zwiſchen Preußen und Orſterreich war unvermeidlich, und die 
anderen Fürſten konnten den Kern eines dritten Deutſchlands 
nicht bilden. Preußen, das liberaler und deutſcher 
als ſein Rwale erſchien, war in Stücke geteilt; aber die 
Trennung dieſer Stücke war ein Anreiz zu Vergrößerungen, 
die es eines Tages in ein geſchloſſenes Ganzes umbildeten. 
Deiterreich, immer weniger deutſch, wurde aus dem deutſchen 
Bunde ausgeſchloſſen, den Preußen auf ſeine Art reorgani⸗ 
ſieren konnſe; das war ein Ergebnis langer Anſtrengungen, 
deren Erfüllung die kühne Politik Bismarcks und die Irrtümer 
Napoleons beſchleunigt haben. Die Umſtände geſtatteten in⸗ 
deſſen nicht, die Einigung (1866) zu vollenden. . Eine um⸗ 
faſſendere Einigung (als der Norddeutſche Bund) würde 


Der Deutſche Bund, geſchaffen vom 


großen Hinderniſſen bege net ſein, wenn nicht die Luxemburger übrigen wiſſen wir x K Weg iſt, 
ſchönen Grundſätzen bis zu ſchönen Taten hin 


Frage (1867), dann Nepoleons Politik bei der Kandidatur 
eines Hohenzollern für ie fpanifchen Thron die nationale 
Bewegung beſchleunigt hätten; die ſüddeutſchen 1 
nahmen ohne Zögern am ftanzöſiſch⸗deuiſchen Kriege teil; die 
Siege = on trönten die Erhebung des patriotiſch⸗ 
unitariſchen Empfindens.“ 8 

In der fpäreren internationalen Politik gilt dem La⸗ 
souffe” als „wichtigſte“ Tatſache der Dreibund. 
Angriffstendenzen oder das Tiachten nach . 
über Europa nachzuſagen, daran denkt die franzöſiſche i 
klopädie weder für die Zeit Bismarcks noch für die Wil⸗ 
helm; II. Nur die Behauptung des Exrworbenen 
durch ein Syſtem von ündniſſen ausſchließlich Frangeich 
hält der „Larouſſe“ für den Grundgedanken der Politi 
Bismarcks. Und über die Wilhelminiſche auswärtige Politik 
urteilt er im Artikel „Wilhelm“ (Band IV. S. 986): „Sie iſt 
einige Male ſehr unbeſtändig erschienen, war aber immer 
darauf gerichtet, Rußland zu ſchonen, dabei mit Oeſterreich 
enge Verbindung und mit Italien freundliche Beziehungen zu 
pflegen, die den Dreibund aufrecht erhielten.“ — Noch klarer 
wird das Bild des Kaiſers als Leiter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiien in dem oben zitierten „Deutſchland“⸗Artikel des 
„Larouſſe“ gezeichnet, wo er — ohne daß vorher von einer 
unfriedlichen oder illoyalen Politik Deutſchlands die Rede 
geweſen wäre — dem Kaiſer folgendes nachrühmt: „Die 


Thronbeſteigung Wilhelms weckte zuerſt Befürchtungen, die ih | ih 
nich lch Have 5 Bulle Deut'&lands seradezu 
änderte ſich in den Hauptlinien nicht; fie nahm vielmehr trotz Gebieten ſag 
undgebungen einen friedlichen und redet er ni 


nicht verwirklicht haben. Die äußere 


einiger lärmender 
Ioyaleren Charakter an.“ 

Hiermit ftimmt es überein, | Larou n 
Wort des Tadels über den deutſchen „Militarismus 


wenn der „Larouſſe“ kein mit der Wendung: 


Die jetzige Schulpolitik gegen die Minderheiten müſſe Er bitte 
rung und Mißtrauen erregen. Man müſſe in der 
Minderßeiten . Schulfrage ganz neue Wege einſchlagen. Man 
müſſe die gegenwärtigen Reibereien beſeitigen und die Minder⸗ 
. riedigen. Ein Vertreter der Regierung. der Refe⸗ 
0 1 deutſchen Abteilung im Miniſterium, Eckert, ſand nur 
ſchwach e Gründe der Verteidigung, die tſächlich in dem 
Satze gipfelten, die Minderheiten dürften nur gleiche 
ed ne ee hmerechte 

8 ng mi n Staatsbürg⸗ 
3. en iſchen Staatsbürger 
Haltung werden, die die Piaſten zur allgemeinen Überra 
eingenommen haben, und was find die Urſachen hierfür. W 


nicht mehr, als lediglich der Wunſch des Herrn Witos, auf rd 


irgendeine Weiſe eine neue Mehrheit im Seim zuſtande zu 
bringen, ſei es auch mit Hilfe der Minderheiten und throvetin 
Grundſätze, die möglicherweiſe auch ba berechnet gg 


der Vorherrſchaft S. 1 
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deuiſchen Kolonialbeſitzes werden von „Larouſſe“ hin⸗ u! 
ſichtlich der kolonialen Praxis nicht nur ohne jeden Tadel = 
des Erſtaunens 18 


n, ſondern auch durch die Andeutun | 
he ern daß dieſe deitjche Erpaufion fo ſpät erfolgte 
(Band I, S. 197). „ 8 en 

It mithin dem „Larouſſe“ ein erfreuliches Maß ſach⸗ 
lichen Urteilens eigen, jo mutet die Unbefangenheit, die 
ihn in Bezug auf Elſaß⸗Lothringen auszeichnet, heute 
verblüffend an. Während er nämlich von beiden 
ſagt, daß Ludwig XIV. fie „annehiert” habe, 
cht von deutſcher Annexion, geſchweige 
deutſchem „Raub“, ſondern begnügt ſich 
der Frankfurter Frieden trat Er 


denn von 
Lothringen an Deutſchland ab (Band J, S. 190). 
7 


— 


| a verzeichnet einen Metallbeſitz 


fordern, die Gleich- ſieht aber, daß der größte Teil des Betrages zum Ankauf von 
bestehe «| Desifen benutzt 


Die Finanzſanierung Polens. 

Der Anfang mit einer ausländiiden Anleihe iſt gemacht. 
Und zwar iſt Italien der Geldgeber. Die freundliche Stim⸗ 
mung wurde geſchaffen, als vor einigen Wochen der ſeit langem 
vorbereitete Vertrag mit der „Banko Commerciale“ und 
ſeiner Gruppe zuſtande kam und die Italiener die Konzeſſion auf 
das Grubenterrain bei Rybnik erhielten. Dieſer gute Dienſt 
macht ſich nun bezahlt, und die Italiener übernehmen nun für 
400 Millionen Lire Obligationen des polniſchen Tabakmono⸗ 
pols und geben dafür eine Anleihe im gleichen Betrage, über 
deren Bedingungen allerdings zurzeit Näheres nichts be⸗ 
kannt gegeben wird. Dieſe Anleihe mag gerade jetzt recht 
angenehm empfunden werden, wo es ſich zeigt, daß die Zeich⸗ 
nungen zur neuen Emiſſions bank, der Bank Polski, 
doch recht ſpärlich laufen. Es wurde ſogar der Vorſchlag 
gemacht, den am 1. April ablaufenden Zeichnungstermin zu ver⸗ 
längern, wovon der Miniſter aber nichts wiſſen wollte. Zunächſt 
ind es die polniſchen Großgrundbeſitzer, die Zurückhaltung 
üben, und die nun die Gelegenheit ergreifen wollten, um ein 
kleines Geſchäft von der Regierung herauszuſchlagen. Sie ver⸗ 
ſprachen, 200 000 Aktien unter der Bedingung zu faufen, daß die 
Regierung die freie Ausfuhr von 200 000 Tonnen Getreide ge⸗ 
ſtatte. Der Regierung erſchien diefes „Geſchäft“ jedoch zu un⸗ 
rentabel, denn die Regierung hätte bei einem ſolch großmütigen 
Zugeſtändnis 54 Millionen Goldfrank verloren, die fie an Aus⸗ 
fuhrabgaben eingebüßt hätte, alſo etwa 28 Prozent der für die 
Zeichnung angemeldeten Summe! Aber auch die Induſtrie 
bleibt bei der Zeichnung im Rückſtand, wobei ihr allerdings 


mehr | das Argument zur Seite ſteht, daß fie, bei den heutigen hohen 
Transportloſ 


Geſtehungs⸗ und ben, nur ſehr ſchwer Abſatz⸗ 
möglichkeiten findet. Dagegen wird uns aus Indu⸗ 
ſtriellenkreiſen verſichert, daz es nun wieder möglich iſt, die zum 
Anzauf von Rohſtoffen fo nötigen fremden Deviſen in beliebiger 
Menge zu erhalten. Es klingt dies ſehr wahrſcheinlich, da die 
Regierung den Handel in fremden Deviſen ſo gut wie völlig 
freigegeben und die bisher üblichen Jagden auf Deyiſen⸗ 
5 und⸗ Händler endgültig eingeſtellt hat. Trotz 
der des Deriſenhandels, der allerdings noch einiger Ver⸗ 
fügungen bezüglich der Banken bedarf, die Konten in fremden 
Devifen führen dürfen, wird es der Regierung auch votausfſichtlich 
weiter gelingen, die Stabiliſierung der Mark fortzu⸗ 
führen, da ſie die letzten Wochen dazu benutzt hat, die Beſtände 
der Landesdarlehnskaſſe an fremden Deviſen, Gold und Silber 
namhaft zu vergrößern, aljo jederzeit in der Lage tft, regu⸗ 
lierend durch Abgabe von fremden iſen einzugreifen. 
Der letzte Ausweis der Landes darlehnskaſſe iſt ſehr inter⸗ 
von etwa 80 Millionen 
k, ferner einen Deviſenbeſitz von 92,5 Mill. Goldfrank, was 


eine Zunahme von 40 Millionen (oder 22 Millionen Dollar] für 


den Monat Februar bedeutet. Allerdings ſtieg in der gleichen 
Zeit der Notenumlauf auf 528,9 Billionen Polenmark, er vermehrte 
ſich alſo um 215,3 Billionen, oder 55 Millionen Dollar. Man 


worden iſt. Die Verſchuldung der Staatsfinanzen 
an die Landesdarlehnslaſſe bieißt mit 291,7 Billionen unver⸗ 
ändert, die Regierung hat alſo ihr Verſprechen wahr gemacht, 
fie. keine weiteren Anleihen bei der Landes⸗ 
darlehnskaſſe machen werde. Es iſt nun von der 
größten Wichtigkeit, daß die Aktien der Bank Polski wenigſtens bis 
zum Betrag von 600 000 Aktien gezeichnet werden, denn hiervon 
hängt ber geſamte Erfolg des Sanierungs- und Währungsreform⸗ 
planes ab. Die letzten Wochen des März werden alſo über das 
weitere Schickſal Polens entſcheiden. Y 


rage mag 
laude A 


en ‚Betrifft, von 


% . = 9300000 Mip. 
1 Balorifationsfrant.. 1800 000 Mkp. 
1 Goidfrank (Moty) ... = 1804000 Mtp. 
1 Danziger Gulden. = 1620000 Mkp. 
1 Goldmark = 2215000 Mip. 


falholiſche Krche. 


Lemberg aus dem Studenten Brecher alle möglichen Geſtändniſſe 


in die Diskuſſion eingetreten, 


— PDoſener Tageblatt, = 
va werden Weiber zu Hnänen Auch eine Liquidation. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) Laut „Monitor Polski“, 1924, Nr. 58, wird ein dem Herrn 
Frau Satolnicfa bat den Ehrgeiz, den verforbenen Heribert p Parpart gehöriges Brillantendiadem auf 
Prieſler Lutoſkawski zu erſetzen. Lutoſfawski war zwar ein] Grund des Friedensvertrages liguidiert. Das Diadem muß 
Janckiker, baber aber klug, gewandt ung vor allen Din, innerhalb ſechs Wochen an eine Perſon verkauft werben, die das 
gen gebi id a a BE 1 pt polniſche Bürgerrecht beſitzt, nicht feindlich gegenüber Polen geſinnt 
ſchen. Frau Sokolnicka iſt nur fanatiſch, im ül iſt, Landwirt iſt und es nicht zu Spekulationszwecken erwirbt. Die 


3 genaue Gegenteil des klugen Prieſters. Sie iſt daher ſchei 8 i i All. 
mehribrer eigenen Regierung, als den Deutſchen]Entſcheidung, ob der Käufer dieſen Bedingungen entspricht, Fall 
h { g das Liquidationsamt. 


1 7 1 Hose 15 1 And fa 15 utbick ‚Ei 5 BR teh S } I 
| Klagen über ſchlechte Behandlung 
polniſcher Arbeiter in Frankreich. 


daß ſte hiermit ihre eigenen Freunde in Verlegenheit 
ſetzt. Und im Ausland ruft Frau Sokolnicka mit ihren Reden 
einen Eindruck hervor, der nur die Partei bloß ⸗ 
teilt, die eine ſolche Dame zur Verfechterin eines von dieſer . 
Partei doch offenbar gebilligten Verleumdungsſyſtems Die Klagen über die ſchlechte Behandlung der polnischen Arbeiter 
mach. Dean einige dieſer Verleumdungen find doch allzu leicht in Frankreich kommen nicht zur Ruhe. Während der Anweſenbeit 
als jolde naclzuweiſen. Alſo im allgemeinen: Vom deutf a n des Direktors des Internationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, 
Standpunkt aus ſind wir nicht unzufrieden dg ⸗ſin Warſchau wandien ſich die volniſche Kolonliatione geſellſcha't und 
mit, wenn die Nationaldemokraten Frau Sokol⸗ die Zentialkommiſſion der Gewerkſchaten an inn mit der Bilte, bei 
nicka noch weiter darauf losreden laſſen. Bei] der jranzdilihen Regierung zu intervenieren, damit den unerträg⸗ 
einem Manne würde man derartige Reden als Bierbank⸗ lichen Zuſtänden ein Ende gemacht würde, unter denen die 
geſchwt ablun. Bei einer Dame muß der Ausdruc noch vomſchen Arbeiter in Frankreich zu leiden hätten. Dabei führte die 
elan en werten. Nan den nur mit einen gewiſſen Lächeln] Abor nüng vor allem Klage über die Nöte der volniſchen Landarbeiter 
be eee 5 e in Frankreich. Die franzöſiſchen Arbeitgeber erfüllten vie 
x dieſe tebemws D 7 22 en 
Außenkommiſſion): Aus Mecklenburg nd 20 000 A polniſche ae Pe van 125 an h keen 
CEC d LeinewraWteng De 
, , . . Eebrumdh: Oft zuſammen 
jo unerhört, daß viele von ihnen unterwegs erfroren (?) und mn NN ae dee e e bir eee -TALERIE Bis 
geſtorben (2) find. (Niemand iſt erfeoren oder geftorben, und i Hu. Klolarasmn es Mrbeie Fr lux rein dntersicht Her 
die bolniihe Regler ug bütet ſich, einen derart lalſchen Warnung Arden inder zu ae das e e Meier in 
zu erheben.) Die Regierung aber hat nichts gegen dieſe Behand: Ar 7 N inder zu lorgen, a f KB, np iR Ein be⸗ 
lung unternommen. (Und bie Auswertungen von über 100 deut- Frankreich die Stellun a an ELeiER Parie 2 
ſchen Jam lien, die nicht zurückgenammen wurden, trotzdem ſſſenderes Jnkular des franzöfif 75 int Kram des Inn Dienst, 
Mecklenburg ſeine Ausweiſungen aufgehoben Jum 1622 beitummt, daß jeder polniſche Arbener der be 0 
nnn); ˙ . a Ne 
— 0 00 „ 
Zn wiederholten Fällen find uns Mitteilungen zu den oßigen 
Darſtellungen gemacht worden, die fie noch bei weitem über⸗ 
treffen. Die Behand ung der poilniſchen Arbeiter in Frankreich 
ähnele der eines chineſi hen Kulis, der eben zu allen Arbeiten ger 
nommen werbe, für die ich ſein franzöliſcher Kollege 
—ͤ—446—— —— ͤ ͤ—v— 


Geiſte nach noch immer in Polen, und feine Ideen werden ven 
ür viel zu gut halte. 


Leuten durchgeführt, die im Sejm ſitzen. (Dieſe Verleumdung 
iſt gegen die deutſchen Sejmmitglieder gemünzt!) Sie treiben 
Republit Polen. 
Die Jaworzynafrage. 


Spionage (:) gegen Polen und agitieren Hofe Polen (7), und 

die deutſche Reg terung tue immer noch fo, als ſei das Land noc 
reußiſch. (2) Und die polniſche Regierung ſehe dem zu. GÜ 
eien überhaupt nur 183 deutſche Güter in polniſche Hände über⸗ 
gegangen. (OH! Sokelniceta! Oh Sokolnſc ka, ſtu⸗ 
diere die Statiſtikah Die evangeliſchen Geiſtlicher, 
die den Polen gegenüber verſöhnliche Neigungen ge eig 

Als zweiter Punkt der Tagesoronung der Mit lwochſitzung des 

Völker und rates ſtand die Frage der Grenzfeſtlegung zwi, 

ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei im Fr de . 

zur Beratung. Das Referat in dieſer Angelegenheit hielt der ſpa⸗ 

niſche Delegierte Ouinones de Leon. Miniſter Skirmunt 

verlangte, daß die Mitglieder der Delimitgtionskommiſſion vom 

Völterbundrat zur Regelung der wirtſchaftlichen ae en des 


hätten, ſeien alle nach Deutſch land zurückgezogen worden und font! 
lei die evangeliſche Kirche nur zur Aufxrechterhaltung des unger⸗ 
Orenzgebiets berufen werben, Dex Delegierte der Tſchechoflowakei, 


föhnlichen Deutſchtums da! Denn nur die Hakatiſten feien 
zurückgeblieben. In Rofen, Gneſen und Kulm ſei die überwiegnde 
Anzahl pon Domherren deutſch. Das ſei ſchädlich (2) für die 

In Rom habe man angeklopft, aber Rom ſei 
auf das Verlangen, die deutſchen Domherren zu entfernen, nicht 
eingegangen. (Schau, ſchau, die verehrte Rednerin iſt p ã p ſt⸗ 
licher als der Papftl) Von Berlin aus würden die geheimen 
politiſchen Verbirdungen der Deutſchen geleitel, und alle die 


Frauenvereine, die unetr der Maske pon lfahrlevereinen auf-] Dr. Beneſch, ſchlug eine Vertagung Kieler Ir 1s, Zur Ver 
reien. ſeien nichts anderes als ere e ar ſländigun ef beiden intexeſſierten ten por. Der Völkerbund 
Deutſchtumstund habe Spionabe geirieken (wofür ſelbſt die RNiebeſchloß, die von der Delimitationskommiſſion im Jaworzyng⸗ 


niter kel allem ehrlichen Bemühen nicht die geringſten 
Zeweiſe aufbringen konnten, aber Frau Sokolnicka, fol man 
nicht ein bischen foltern, ſo elwa, wie der Kommiſſar Labiak in 


gebiet geſteckte Grenze au zuerkennen, worauf Duinonzs de 
Leon ſswohl dem Delegierten Polens, als auch dem Delegſerten 
der Tſchechoſlowakei feine Anerkennung und fernen Dank gusſprach 
für den Geiſt der Verſöhnung, die fie während der Ver⸗ 


2 


handlungen gezeigt hätten. 


En neuer Preſſe⸗ und Propagandachef. 

An bie Stelle des zutucktretenzen Preſſe und Movagandacheſs 
Nathan ſon min nach Blätterme dungen Dr. Vole lam Mater, 
Teünehmer an den Arbeiten der ‚polnischen Frieden sata as 
1 e ee een ber volntihen Emigrations in 

auz \ on LER, - } RR ETC, 
Von der Teucrungskommiſſion. 

Der zur Prüfung der Tätigleit bes außerordentlichen Kom: 
. zur Bekämpfung der Teuerung eee 
hal das Budget des Kommiſſaxſats zur Hälfte verringert und be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung zul Auflefung desſelben aufzufordern. 


Von der Statiſtiſchen Kommiſſion. 


In der nächſten Sitzung der Statiſtiſchen Kommiſſion von 
Warſchau. die am Montag ftattfindet, wird die Jeſtſtellung eines 
unerheblichen Teuerungszückgangs erwartet, Ru 


Die Weichſel. 
Der Waſſezſtand der Weichſel bei Krakau hat ſich von Dien lag 
auf Mntwoch um 6 cm geientt, 


Ein Bombenattentat in Lemberg. 

Heute vormittag um 10 Uhr explodierte im Kloſettraum der 
Poltzeiduellton Lemberg unter den Bureaus der poluiſchen Infor, 
mationsabteulung im 1. Stock ene Vom be. Das Kfoſett wurde 
vollſlänpia demoliert. Die Röhren der Waſſerieitung find zerſtört. 
Nachdem militäriſche Sachverſtändige herbe gerufen worden waren ſchrut 
man zur Durchiuchung des Wionetis. Es wurden eine große Menge Bunte 
und 3 Bomben geiunden, wovon an einer die Halſe zerriſſen war, die 
anderen waren durch die Cxplsſien der erſten geplatzt. aber mi 
explodiert. Es wird angenommen, daß dieſe Bomben ein Glied en 
der stetie der Savotagealie und der umſtͤrzleriſchen 8 unter 
ſremden Einfluß ie lommuniſtiſchen Kreiſe find. Die te 
mitielung tührt der Leiter der Expo tur der Inſormattonsabtedung. 
Kozaltiewicz Die Unterſuchung wird ſireng geheim gehalten. 


verſchiedene Auffaſſungen 
5 % über die gleichen dinge. 


Uniet der Überſchrift: „Gegen die Barbazei der 
Litauer“ leſen wir in den „Depeſze Potanne“ folgende 
Ausführungen in Form einer Veſchwerde, die an den W ter 
bund gerichtet wird und vom „Komilec der polniſchen Flüchtlinge 
aus Koldno-Litauen“ mit dem Sitze in Wilna ſtammt: 

Seit unſerer letzten Deukſchrift vom 6. Auguſt 1922 hat 
ſich die Lage der polen in Kewno-Litauen bedeutend ber 
hlechtert. Wir haben die Ehre, die geneigte Aufmerkfamter 
des Vollerbundes auf folgende Momente zu richten: 1. Das 
Verbot der polniſchen Sprache in den Kirchen und di 
Toleranz Litauens gegenüber den Gewalttätigteiten, die 
jet pier Wochen, und zwar am 27, Januar, am 2, g., 17. und 
24. Februar gegenüber polnliſchen 4 N von ſeiten 
litaurſcher Behörden begangen wurden. (Hier wird das 
Veijpiei des Überfalls auf die Treifaltigteitstirche in Kowno an. 
gefuhrt.) 2. Die Stieg polniſcher Schulen, bei. 
ſpielsweiſe in Szyddowo, ira der verfeſfungsge mäßen 
Garantie und der Erklärungen der Regierung über die nalio⸗ 
nalen Minderheiten, die vielfache 5 e von 
Genehmigungen zur Eröffnung polniſcher Schu⸗ 
len im Wege der Verfügung vom 16. Dezember 1928, die . 
duktion der Unterrichtsſtunden der polniſchen Sprache und Ges 
ſchichte. 8. Die Festnahme von W 300 Polen 
und deren ſchlechte ebandiung. J. Die Vertreibung und 
Ausweiſung dieler Per ſonen aus Litauen im 
Verwaltungswege. 3. Das Verbyt jeglicher Berührung 
mit Polen, das auf jedem litauiſchen Paß betont iſt unter An⸗ 
protzung ſchwerer Strafen, ſowie die allgemeine Verweigerung der 


. hoffte, ‚naddem er ihn ſtundenlang verprügeln un 
Dann in den elektriſchen Strom einſpannen lich, bis der arme 
Broker ohnmächtig wurde, worauf er mit Waſſer wieder aufg 
muntert und erneut dieſer feorlſchriitlich modernen olterungsr 
bregetur unterworfen wurde. Die Tache bildel eben 1 en 
er einer Interpellation. Wie wäre es mit einem ſolchen 

erfahren gegen Deulſche, Frau Golninicta?) Auf⸗ 

hung des palniſchen Militärs „ Deutſchtumsbund 
belrieben! Und dann habe er ſich an den Völ fer bund me 
wandt, was Frau Sokolnicka als die größte Gemeinheit ansieht, 
denn der Deſeſchtumsbund halte außerdem die Unverſchäm:⸗ 
Leit, nur Wahrheiten bvorzubringen und mit feiner 
Angelegenbeit beim Völkerbund Recht zu erhalten. Die Re⸗ 
erung müſſe wackſam fein, und vor allem elle Deulſchen aus den 
ren gebieten entfernen. So pas Frau Sakolnickg — und man 
kaunte. Der Sosialiſt Varkkeki meinte, die geehrte frau ſei 
doch einigermaßen über den eigentlichen Gegenſtand ber 
Ausweiſungen Hhinausgegangen. Der Miniſter ſei 
nicht bier, aber er müſſe antworten, da hier das geſamte Deut ſch⸗ 


tumsproblem angeſchnitten ſei. * treter 
Miniſters konnte nur zuftimmen, . ie a; ag 


Dom Sejm. 


Der Haſen von Gdingen. — Die Berichungen Polens zu Danzig. 
Pläne und Ausführungen. . 

In der Seſmſitzung vom 11. März perwies der Nationatbemo⸗ 
eat Zaluska auf die Veſchläſſe der Handels, und Induſtrie⸗ 
iommiſſton, die es als unerläßlich erklart habe, daß Polen einen 
genen Hafen am Valtiſchen Meere beſitze. Er ſtellte den Dring⸗ 
lichkeitsantrag, die Regierung ſolle alle Rechts⸗ und Rinangmittel 
in Anwendung bringen, um den Bau des Hafens von Gdingen 
als Kriegs⸗ und Handelshafen jo raſch wie möglich durchzu⸗ 
ühren. Die Dringlichkeit wurde angenommen. Es wurde ſofort 
Chadzyaski von der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei behauptete, die vier letzten Jahre hätten ge⸗ 
zeigt, daß die Veziehungen zwiſchen Danzig und Polen faſt 
feindlich ſeien. Wenn erſt die Finanzen wieder in Ordnung 
lind, dunn werde ſich das Wirtſchaftsleben in Polen gewaltig ent. 
wickeln, glaubt der Redner, und dann müſſe man mit eigenen Ma⸗ 
rialien und eigenen Arbeitern nicht nur den Hafen von Gdingen, 
‚andern auch gleich den Hafen von Dirſchau ausbauen. (Weitere 
Pläne find der Kanal von Oberſchleſien nach Dan⸗ 
gig und noch einiges mehr, da die Phantaſie ja nie in national⸗ 
demokratiſchen Köpfen mit Plänen in Werlegenheit iſt. Allerdings 
geht es mit der Ausführung bedeutend weniger 
icher voran, als wenn es ſich lediglich um Pläne handaltl) 
Zaluska fügte noch binzu, daß alles ſo raſch wie möglich 
geyen müſſe; habe man doch ſogar in Mom über die Herrſchaft im 
Baltikum geſprachen auf dis ſich alle Regiezungen vor bereiten, 
mit alleiniger Ausnahme Polens, ſo ſagte Herr Zaluska. Bei der 
Abſtimmung war man ſich darüber einig, daß der Hafen von 
Edingen fo raſch als möglich gebaut werden müſſe. So weit 
wären wir alfo! Nun braucht man nur noch das Geld 
zu finden, um mit dem Bau beginnen zu können. Die Hollän⸗ 
der, die man heranzuziehen ſuchte, haben, wie wır bereits früher 
geſagt haben, wenig Luft, ſich an dem Bau mit Kapitalien zu be⸗ 
teiligen. a 50 

er übrigen wurde wieder über das Geſetz zur Verſiche⸗ 
tung genen Urbeitsloſigkeit verhandelt, ohne daß auch 
diesmal ein Abſchluß der Beratungen herbeigeführt wurde. Es 
ift noch hervorzuheben, daß in der Juſtigkommiſſion des 
Senates das Metergeich zur Sprache kam und beſchloſſen wurde, 
die Aktiengeſellſckaften. Gaſtwirtſchaſten und Läden vom Mieter⸗ 
ſchutz auszuſchließen. Dann ſcheint es, als wolle die Senatskom⸗ 
miſſion das Geſetz und jene Wirkungen überhaupt illu⸗ 


iſch machen, da dort heſchloſſen wurde, die freien Abſprachen Herausgabe von Nuslandzpäſſen an Bürger polniſcher Nationali⸗ 
192 95 f 97.6 Entziehung des Optionsrechte für bie, polnifche Be: 


jür jede Wohnung, alſo auch für Wohnungen von weniger als vier tät. ‚Enz 
Zi atten. öllerung, die fünf Jahrhunderte dem bolniſchen Staate ange 
Zimmern zu geſtatten dete an Enteignung don Sänbereien und Wal 


1. 


Kr 


be aber wie 
1 


dern über 80 Hektar ohne Entſchädigung und die Du 
ſchlognahme aller Güter, de Polen gehören, die 1 der polniſchen 
Armee gedient haben. 7. Die durch das Reſul tat der Se m- 
wahlen erwieſenen Fälſchungen der Volksgäh⸗ 
lung 1 e A vierfachen Verringe⸗ 
‚zung der Zahl der polniſche⸗ Bevölkerung, um fie der durch die 
1 1 garantierten nationalen Freiheiten zu be⸗ 
ra! 


: « 
n wir uns einmal vorſtellen wenn in Deutſch⸗ 
usgewieſene, Flüchtlinge uſw. eine ähnliche Au⸗ 
frage an den Völkerbund richten würden — in Wirklichkeit find 
ſo ſcharfe und ſchwere Anſchuldigungen pon deutſcher Seite niemals 
erhoben worden —, was dann zum Veiſpiel die Preſſe der Rechten 
dazu ar würde! „Unverſchämte Gemeinheiten“ und ähnliche 
1 orte wären die Antwort darauf. Freilich müſſen wir 
jagen, daß deutiche Klagen in dieſer Form niemals ab⸗ 
le die Sea ‚find, fie waren nie fo dane wc gewiß nicht 
elten die Berechtigung dazundurchaus beſtanden haben mag. Und 
wir mögen uns nur vorſtellen, was zum Ve ſpiel Frau Sokol⸗ 
nicta im Sejm dazu jagen würde, wenn Deutſche eine der⸗ 
artige Beſchwerde beim Völkerbund eingereicht hätten, auch dann, 
weng fie nicht mehr in Polen e wären. Hätte man nicht 
den ſchärfſten Kampf ges n die hier verbliebenen 
Deutſchen gefordert * 
rau Sokolniela hat im Auslandsausſchuß des Seim in 
der Mittwochſitzung einen neuen Antrag gegen das Deulſchtum in 
Polen eingebracht. Und wir ſtellen dieſen Antrag einmal dem 
obigen Antrag als lehrreiches Beiſpiel gegenüber. Es wird 
folge noes gefordert: 5 
1. Die diegierung wird aufgefordert, ein Programm 
ür die polniſche walitit gegenuber Deutſchland auszu⸗ 
en. 2, Die Negierung www aufgefordert, als Anwort 
auf die unbegründete Einbringung von Eingaben uw Kla⸗ 
gen durch die Teuiſcen an den Volterbund bien als Wille 
lied des Völierpundes. die Ungelegengeit mit kräftiger Summe 


vorzutragen. 3. Die Regierung wird aufgefordert, auf jede Aus⸗ 


we, jung eines polniſchen Bürgers aus Deutschland mit der Aus⸗ 
weiſung eines Veutſchen aus polen zu antworten, und 
mit der Netopſion ſofort zu anaworten, ohne ſich in irgend ⸗ 


welche Verhandlungen einzulaſſen, da nur eine folge Hin⸗ 


ſtellung der Cache den Cewalttäligtenen wird ein Ende ſeben 
Lönnene 4. Die Yiegierung wird aufgefordert, die Samutlung aind 
licker Nachrichten durch die Woeworjsartäschöwen und das 
Funenminiſterium zu organifieven, die einen Überblick gäben über 
zen Umfang der Ben Ubergriſſe (1), und daß zu dieſem Zwecke 
den Zoll⸗ und Polizeibeamten eniſprechende Inſtruttionen gegeben 
werden. 5. Die Regierung wird aufgefordert, eine planmaßige 
und ſchnelle Konzentration von Polen, die aus Deutſchland aus⸗ 
21 wurden, in Poſen und Thorn zu organiſieren. 
Wenn man dann wieder eine ſolche Inderpellation lieſt, 
kommt einem da nicht unwillkürlich der Vergleich was hier helfen 
kann! Minderheiten im ei ſind för aaa a I 5 0 
böcke und Prügelfi an denen man ſeinen Unmut auszu 
legt. Mir me vollem Verſtändnis der polniſchen Mipder⸗ 
511 in Litauen gegenüber, und wir wünſchen ihr aufrichtig eine 
beſſere Ran ten aber Interpellationen der Frau Sotol⸗ 
nieka. ſich gegen eine Minderheit richten, nicht auth in Litauen 
Beachtung finden? Und ſollte man ſich nicht oftmals hier an 
dieſen Interpellationen ein Beiſpiel nehmen, um fie gegen 
die eigene Minderheit anzuwenden! ... Noch immer galt der alte 
uch: „Was Du nicht willſt, das man Dir tu’, das füg' auch 
feinem andern zu!“ Solange man dafür kein Verſtänduls hat, 
wird dieſe Frage zu Konflikten auf allen Seiten führen. Im 
Intereſſe der Entwicklung eines Staates m folge Dinge nicht 


allein unerquicklich ſondern auch ſchädlich. 
4 — —ůů— — 


die Wichtigkeit des polniſch⸗ rufſiſchen 


Wurtſchaſtsvertrages. 


[ Mufland liefert Erze nach Soecrſchleſten. 


Die Lieſen von ruſſiſchen Erzen nach PolniſchSbarſchleſien 
ſoll nach n lung 155 „Kurjer Lwowsti“ ſchon in 
Kürze aufgenommen werden. Petauntlich iſt die Verſorgung der 
oſtolexſchleſiſcen Hütten mit hochwertigen Cijenerzen ſeit der Mi 
trennung vom Deutſchen Reiche bisweilen ſo ſchwierig geweſen, 
daß man hier und da bereits Betriebsſtitlegungen bevorſtahen ſah. 
Jedenfalls haben ſich alle die Verſprechungen, welche Kor fan 
Und die Warſchauer Regierung während des aberſchle ſiſche n Ab. 
ſtimmu pfes in der Richtung gemacht haben, daß der Bedarf 
der ae en ütten aus den Gruben und nach zu erſchlie⸗ 
enden ( rn n bequem und billiger als bisher 
e werden könnte, vorläufig noch immer als Phantaſiegebilde 
erwieſen. Selhſt wenn RR ſehbarer den Be NR nen 
N * + 0 5 n 0 ngegangei 14 IL U, 5 
ar noch I weil die dortigen Erze nicht 
nügenp eiſen⸗ und manganbaliig find, um auf den Bezug der 
Fee n, aber auch durch die hohen Frachten ſehr verleuerten 
auslänbiſchen, insbeſondere ſchwediſchen Erze verzichten zu a 
en Monaten hat man bear, berjucht, ſich in Südflawien 
einzudecken. 


können. 


10 
Auch aus Nlederſchleſien ſind in letzter Zeit 
berſtärkte Lieferungen von e manenti6 für Den 
Welte en MarntanOberiätefien erfolgt, die fidh mit der Faß 


eifenerzeugung ‚befafien, Sollten die Verhandlungen, 


ch. d e Beier zullichen Handelsmiſſion, Mia tow, und 
werden 


e 8 füdruſſiſchen Eiſenerztruſts, Matroſſow, in 

bo e e f l. Dauerlieferungo vertrag 
um . 4 ſo würden damit die alten Beziehungen zwi⸗ 
den pol niſchen Ni dem Erzgebiet des Krywoj⸗ 

og m vgeitellt wer Wie perlautet, fol zunächſt eine 
von / Millionen Pud Ei bel und 300 000 Put 
nganerz vorgeſe robeſendung in Höhe von 


Ain f ö Wirt 
einen pol niſch⸗ruſſiſchen 2 
er weſentl te. 


der polniſche Botſchafter in Moskau. 
im 75 Zwei Anipraden, 

dm Sonnobend überreichte der polniſche Geſandte in Mos 
an Bo Daromali, bem Borfigenpen des Zentral- Voll- 
zugsausſchuſſes, Kalinin, ſein Veglaubigungeſchreiben. Bei 
feiner Bifite hielt er folgende Rede in polnſſcher Sproche: 

r Prasident! Verufen 5 verantwortlichen Poſten 

des Hebraſen anten Polens beim Verband der Cu 

habe ich ie Ehre, Ihnen die Briefe des Staatspräſidenten Polens 
dae e Mine br allen Sau al. 
15 die bernahme meiner Pflichten in der feſten Überzeugung, 
di ie 


Solpjetrepubliten 


die Beſtrebungen meiner rung das böllige Ver ⸗ 
it u bnis und die Unte Aung der Gechcnhpregienin finden 
werden; denn fie entſprechen in gleichem Maße den Jntereſſen 
zes polniſchen Volkes, wie den im Verband der Keen 
vereinigten Nationen. Das Streben dahin, die gegen 
ſeltigen Nn auf die Grundſäge des 
htietmagbarli en Aufammenlebens und des Ver⸗ 


srauens, jomie die redliche Befolgung der übernommenen Wer 
‚piliihtungen zu ſtützen, Dieſen Beſtrebungen haben die Beteiligten 
Dadurch yon unsejtritienen Ausdruck gegeben, daß ſie vor drei 
Jahren den Friedensvertrag ſchloſſen, der den Rahmen für die 
weitere Entmidlung Pe Sen enlingen zwiſchen unjeren Staaten 
der. eh, 55 Et En an des mohlerlannten 
gemein E Intexeſſes. Die weiter bei ieſe 
Sichtung muß nach Anſicht meiner Regierung . 2 
des Wir t(ſchaftslebens umfaſſen, das für unſere Nationen 
eine günſtige Perſpektiwe ſchafft. Die & ffung der Bedingungen 
für die wiktſchaftliche Annäherung zwiſchen Polen und dem Ver⸗ 
3 e outen 55 . geeigneter Atmoſphäre des 
Fri, x 80 me der Hauptaufgaben einer 
Ratte: fein. Bei der Mufnahme ber Yeheit aut der Minen 
zung des Verbandes der Somjetrepublilen bin ich von der Hoſfnung 
. es meine Bemühungen auf Nele Gebiete nicht nur 
85 ie den en und Hebung unſerer Volkswirtſchaften fruchtbar 
ein werden, ſondern auch dazu beitragen werden daß das Los 
der leidenden Menſchheit gelindert wird“ 

Kalinin antwortete in ruſſiſcher Sprache: 

„Herr Geſandter! Ich habe die Ehre, von 5 den Brie 
des Herrn Staatspräſidenten Polens zu en der Sie N 
der Eigenſchaft als gußerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Minister der Republik Polen bei der Regierung des Verbandes 
der Sowjetrepubliken akkreditiert. Im Namen der Regierung des 
Verbandes der Sowjetrepubliken begrüße ich mit Gemigtuung Ihre 
Nen Abſichten, als Grundlage ihrer Tätigkeit, die auf die 

ligung der gegenſeitigen Beziehungen chen den beiden 
zenachbarxten Völkern gerichtet fein . die Grundſätze nachbar⸗ 
lichen Zuſammenlekens und Vertrauens anzunehmen. Die 
Bundesregierung Iölieht fih den von Ihnen zum Ausdruck ger 
brackten Beitrebungen der N Regierung, die Bedingungen 
zu ſchaffen für eine wirtſchaftliche Annäherung Polens an den 
Verband der Sowjetrepubliken in der dafür unentbehrli fried⸗ 
lichen Atmoſphäre, vollkommen an. Dieſe Beſtrobungen der poln- 
Gen Regierung werden von feiten der Bundesregierung gebühren⸗ 
en Widerhall und völlige Unterſtützung finden. Indem 

e die beiderſeitige loyale Erfüllung der ſeinerzeit übernommenen 

erpflichtungen als unentbehrliche Bedingu & friedlichen Zus 
ſammenlebens der beiden Staaten et, hat die Bundesregie 
rung die Hoffnung, daß in der nächſten Zeil alle Hin⸗ 
derniſſe auf dem Wegeder gegenſeilſgen Annähe- 
rung enbgültia bejeitint werden, und auf dieſe Weiſe 
beide Seiten die Möglichkeit exlangen, mit den gegenſeitigen Mes 
dürfniſſen der Staaken wohlwollend zu rechnen. Ich kaun ahnen 
verſichern, daß Sie in Ihrer Tätigkeit, die auf die Verwirklichung 
einer ſo wichtigen Aufgabe gerichtet ist, ſtets auf mein völ⸗ 
lines Vertrauen und auf das Vertrauen der ganzen Regie⸗ 
rung des Verbandes der Sowſetrepubliken rechnen können.“ 


der ſtanzöſiſche Finanzminister 
bleibt Opt N 


Bei einem des Verbandes der Banken . 
zöſiſche Finanzm'niſter eine ſehr obtimtitische Herr. = nie 
die entſchloſſene Haltung der Regierung hervor, das Gleichgewicht im 
Staats hausbalt wieder herzuſtellen. Er betonte, man wolle keine 


Anleibepolitif treiben. und man ſei ebenſo eniſchloſſen. feine Inflation] A 


zuzulaſſen. Ex wandte ſich ſcharf gegen 3 ſimis 
Basen Mießmacherei, — eine 5 5 ken 
elle. 5 
Frankreich war ſiets das Land der Netborik, de f 
Reden. Eigentlich kann darin Poincars kaum eee ale 
leſonders das Brot und die n 


mus, au! 
Defaitis mus 


Be 8 alles ig wid. 
endigſten Vezüriniſſe, dann verlteren ſolche Reden bei der breiten 
a den Wählern, den Ungeiz. - Anders flingen die Worte au! 
der Straße. anders im Feſtſgal vor Vantvertretern die am einer 
Inflauſon nicht immer unintereſſiert find. Exempla docent. 


Wie ſich Rumänien Tonfolidieren wil. 


Die erung ift 8 5 f 
FE 


5 . . 

one iu Den nächken 3 Bahten Die ca, 3- ie 

eher des Staates und an die Nationalbant "Giant 2 0 

tonnen. und zwar derart. dan die ſchwepende Schuld an die National- 
bant in 20 Jahren amortiſiert wird. Die erwähnten 3 10 


I eidigt gehört werden.“ 


baren Sagt bringen } 
lüberparleiliches Direktorium dieſer Rieſenaufgabe gewachſen fein 


4 »ofener Tageblakt. 


laſſen, hat ſich „nur Golt und ſeinem Gewiſſen verantwortlich 
gemacht und in dem Ausbruch vom 9. November tatſächlich die 
geſamle Staatsgewalt ujurpiert.“ 
Um 9 Uhr beginnt der Vorſitzende mit den Verhandlungen. 
Bor ſ.: „Exzellenz, ich will mich im Bufammenhang mit den 
Ihnen bekannten Vorgängen am 8. und 9. November bejafjen. 5 
mache Sie aber darauf aufmerkſam, daß Sie vorderhand unbe⸗ 


K ſtehen noch in Deutſchland mitten in einer revo 
lutionären Gärung. Die Geſchichte lehrt, daß jede revo, 3 
lutionäre Bewegung eine neue in ſich birgt, und ich glaube, jedes 5 
ſo zerriſſene Volk wie das deuiſche erträgt das auf die Dauer nicht. Ri 
Darum ſuchte ich die nationalen Verbände au fräf- a 
tigen, um die Regierung zu ſtützen und um durch meine Ein⸗ A 
wirkung zu verhüten, daß dieſe nationalen Verbände zu Schritten 
verleitet würden an deren Ende fie vielleicht ſcheitern mußten. 
Es wird die Zeit kommen. in der ſich zeigt, daß nicht alle national 
Arbeit vergebens geweſen iſt. l ; | 
Heute ſtehen vor dem Tribunal ſich Männer gegenüber, die | 
den großen nationalen Gedanken in ihrem Herzen tragen und die 5 
das Gleiche wollen, aber über den Weg uneins E 
geweſen find, Nicht um Parteien handelt es ſich hier, ſon⸗ 
dern um den Staat. Das "ationale Streben muß erſticken, 
wenn es in dieſer Atmoſphäre fortleben ſoll, zum Schaden des 3 
Staates. Perſönlich ſehe ich allem ruhig entgegen. Mir kann nie⸗ 4 
mand etwas geben und niemand etwas nehmen. Ich bin ein 
freier Mann. Perſonen mögen gehen oder bleiben, wenn nu: 
der Staat bꝛeibt. 


Zeuge v. Kahr: „Ob vereidigt, oder umbereidigt, iſt mir gleich. 
ültig. ch werde ſagen, was die Wahrheit iſt. Am 
Nachmittag des 26. September 1923 wurde ich zum Generalſtaats⸗ 
kommiſſar ernannt. Ich war beſtrebt, die bayeriſchen Belange zu 
ſtützen und die ſtaatliche Macht im Lande zu feſtigen. Ich ſelbſt 
ging von dem Grundſatz aus, daß der Staat der ſtarke Schutz und 
Sufammenhalt aller nationalen Kräfle ur muß, daß er allen 
[nen Pürgern Schutz und Sicherheit verleiht. Ich ließ aber auch 
einen Zweifel darüber, daß ich die Machtbefugniſſe, die mir über⸗ 
tragen worden waren, nicht nur im Intereſſe Bayerns, vor allem 
des ßen deutſchen Vaterlandes, verwalten wollte. Meine Amts 


tätigkeit fiel in die Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen, Ni 


und ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands hinein. Deshalb will ich ; 

hier auch in großen Zügen den wirtſchaftlichen und pr litiſchen 

Hintergrund es, aus dem heraus ſich die Lemdde vom In kurzen Worten. b 
8, November abgelöſt hat. Die Ernennung des Kabinette Frankreich macht Verſuche, Kredit zu. Be: 
Strefemann läßt ſich etwa vergleichen mit der Zeit des Prin- [tom men. Von maßgebender Seite wird verlautbar, daß Frank⸗ 


zen Max. Der Kanzler Streſemann halte das Kabinett der großen 
Fpalftion ſelbſt als die letzte batlamentariſche Mög: 
lichkeſt bezeichnet und gegen Ende feiner Amtstätigkeit tauchte 
das Direktorium auf, für das bereits verſchiedene Namen 
genannt worden waren. Dann kam der Rücktritt des Kanzlers 
Streſemann. Die innerdeutſche geſpannte Lage wurde durch den 
Eintritt der Kommuniſten in die ſächſiſche und thüringifche Regie. 
rung noch verſchärft. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe waren 
ernſteſter Natur im ganzen Reich. Die Währung verfiel immer 
mehr und mehr und die Arbeitskoſigkeit ſtieg von Tag zu Tag. 
Die Währungsfrage war deshalb der Kern aller zu löſen⸗ 
den Probleme. Sie war aber nur möglich bei Aufrechterhal⸗ 
tung der ſtgatlichen Macht. Viele Kreiſe drängten im Oktober auf 
eine peipkändtse Währungsregelung in Bayern. Ich 
trat dem enigegen, um auch nur den Schein einer Wir: 


reich Verhandlungen i 0 
50 Millionen Dollar führt. Die Verhandlungen werden mit ame: 
ritanifhen Lanlen geführt. Nach anderen Meldungen jolley 
auch engliſche Banten beteiligt fein, 

* 


10 Erlangung eines großen Kredits von etwa 


Das Unterhaus über Verſtärkung der engli : 
ſchen Luftſtreitkräfte, Der Eiſer der Frangolen beim 
Ausbau ihrer Luflſtotte macht England immer beſorgter.“ Das 
Unterhaus hat aber mit 269 gegen 195 Stimmen ne Euiſchließung 
abgelehnt, welche die Notwendigkeit des ſtärleren „Aus aus,. der 
engliſchen Luftflotte gegen Luftangriffe ſeitens der ſtärtſten Luft⸗ 
ſtreitmac verlangt. Der Unterſtgatsſekretär ſelbſt hatte den Au, 
trag zurückgezogen. da er wie eine (erklärung gegen Frankreich 
ausſähe. In der geſtrigen Debatte über die Luftflotte ſagte aher 
der Unterſtaatsſekretär, daß es keineswegs die Parole der Regie⸗ 


ſchaftsſeparation Vayerns zum Reich zu vermeiden. Denn rung ſei f ſe d da die Engländer ſehr 
l J. ir e . 9 fei, das Land ſchutzlos zu laſſen. Un die Eng 
HA Mur. im er der engen den l ge fe lhge es weden e we wien, was Te an 

Am ſchlimmſten waren die ſozialen Verhältniſſe. Die iſchen Kommy- 


Mißtrauzusgntigg der ſäch ) 
Aten Die achten Kan munſſten AN auch ohne Herkn 
Zeigner noch recht betriebſam. Cie brachten geſtern einen Miß⸗ 8 
trauensantrag gegen den Finanzminiſter wegen Aufhebung N 
Achtſtundentages ein. 


* 5 
Der Heilige Krieg des Kalifen. Der Kalif 
wendet ſich gegen den gottloſen Veſchluß der Mehrheit der türki⸗ 
ſchen Nationelverfammlung. Er eriäht eine Aufforderung an die 
bevollmächligten Führer der iſlamitiſchen Gemeinden der ganzen 
Welt mit der Bikte um Vorſchläge für den Zuſammentritt eines 


großen interiſlamitiſchen Religionskongreſſes. 
N 1 1 


Das Steueraufkommen in Deutſchland. Reichs⸗ 
finanzwinifter Dr. Luther machte Mitteilung über die Ver 
teilung des tatſächlichen Sleuergufkommens vom 1. Dezember 1928 
bis zum 1. März 1924: Vom Geſamtſteueraufkommen brachten 
die Steuern vom Beſitz 58 Prozent, vom Arbeitslohn 14 Prozent. 
Stener auf Genußmittel 4 Prozent, Steuern vom Umſaß 
24 Prozent. 1 . 


Letzte Meldungen. 
Die Frage der Arbeitsloſen in England. 
Mit die ſem Gegenſtand beſchäftigte ſich geſtern das Unterhaugz. 
Die Liberalen machten der Regierung den Vorwurf, noch nichts aus 
Löſung dieſer brennenden Frage getan zu haben. Es wurde bie 
Frage geſtellt, welche Heilmittel denn die Arbeiterpartei zur Löſung 
der Arbeitsloſenfrage bereit halte. In dieſem Ton fuhr Baldwin 
fort und ſagte: Während der Wahl habe ſich die Arbeiterpartei ger * 
rühmt, dle einzige Partei zu ſein, die ein Heilmittel gegen die 


Arbeitsloſigreit beige. Wo ſei jett dieſes Heilmittel? Es ſei auch f 
keineswegs ſicher, ob England nach der Wiederherſtellung W 


rühjahrs 1923 in keiner Beziehung 
and, da er meiner wiederholten Aufforderung zur Ent⸗ 
von Mitteilun für ſeine Organiſation, zu mir zu 
entſprochen 8 05 voor j b 

u Lu waren rein geſellſchaftlicher 
Har, welche fürchterlichen Er en ein 


mehr 


konten, nid 


gedenkt die Regierung durch Verkauf der Petroleum . nach Berlin für Bayern, Reich[der enropäiihen Märkte ſeine Stellung behaupten könne; 
beſchafſen, deren Feubietung im Avril ſiattfinden wird x Euer bekannt, tionale Bewegung 34 müſſe “ Zudem war es 1 sche man müjje ſich auf einen Stu m von Ausfuhrgütern 
Teilnchmer an dieler Lizitation ſind ſchon angemeldet. Für das]! daß weder Hitler noch Ludendorff in Baye ru] gefaßt machen, ſowohl von Deutſchland wie von jedem anderen 
ür das in weiten Kreiſen, heru | gefaßt machen, ſowt ng 

ü Die Lage 


rumanſſche Pelroleumgefälle zeigen beſonders die Ameritanet 


ſeyr viel Intereſſe, und es iſt wahr chemlich, daß ſie das gar ige 


Angebot ſtellen werden. Der Regierung ma e Seile 
meinen, die Amerikaner wünſchen die Revedenzen auf mehrere 
Jahre im Voraus zu kaufen; dies wäre ein Reſultat. 
das man seinerzeit bei den Verhandlungen mit den Krane 


Lande, das ſeine Schulden bezahlen wolle. 


ihrer rde - 
2% U mir unden „ engliſchen Handel beurteilte Valbwin ung ünſtig. Seine 
en ſolchen „Ve 1 hen 3 e augenblickliche Belebung gehe nur auf die Aufträge der Eiſenbahn⸗ 
Sunte, wenn ſie überhaupt noch den % 8 Su eden geſellſchaften zurück. gabe fche es in der Textilinduſtrie und 


im Schiffahrtsgewerbe mijerabel aus. Der Bergbau, der von der 
Beſetzung des Ruhrgebiets profitiert habe, werde bald die deutſche 


zoſen nicht ernd erreichen i N 8 

konnte. ar bien Anand et 2 die enen * einer militäriihen Aktlon rente alle mi! Aae zu ſpüren bekommen. In feiner Antwort bemerkte det 

nachten finan, ieuen Pläne. indem fie annımmt, daß im g en genung r Handelsſtädte, mit dem Einer 8, mit der] Arbeitsminiſter Tom Shaw, daß eine Regierung, bie erſt ſechs 
ierung ei von me n. und Polen em 


che Summe dann 
115 Bezahlung ien r 

leugnen, daß das Zuſnömen emer 
l Geldkriſe — 


der uuslande 

Acbeemanget d 
Die finanzielle 
wärts gehen, 
find uno die 
Die Yölung 
erwarten 


Schatz nungen in. 
— 5 N 15 Monate zu 


‚arjen reuzwechös, 
nd f n. Herr 


5 \ 2 ; in hohem 
e ſt. Die Verteidigung Bi folgender 


Generalſtaals kommiſſar hal das scubkiianifhe, © ER 
e 7 ver 
beg die Pndleſſung 


einen Schutzb j 
hindert, chutzbrief ausſtellen 


Kar 
in zahlreichen unbrauchbaren Kin 
en geber h Funttione g Sn. 
rt bat 1 on re ar 
* sergeführt, hat un tene Perſonen as 
mit n und Dirnen Wee Tapmehiäit zu 
‚arbeit gezwungen, hat die Aufhebung des baye 
lusrahmezuſtandes verweigert. har 
nerafſtaatskommiſſariat die vollſtändige Beſeitigung 
Mäbinen bayeriſchen Regierung un 


mußte 


wehr, di e gege ſchewi 
j 1 letzte Waffe gegen den Bolſchewißzmus, zerſchlagen wurde. 


Zuſammenbruch. 
Nei 


nuftetpe S 
* geſtrömt wär 
wieſen, daß die Reichswehr ſich durch den 


auch nicht, denn ich kenne ſehr wohl das „Hofianna“ und „Streutzigei 
ihn!“ 
niſterpoſten 


igen Ingtienglet Skeiſe, 


Wochen im Amte fei, noch keine fertigen Pläne zur Behebung der 
Arbeitsloſigkeit vorlegen lönne, fu daß er um Geduld bitten müſſe. 
Er hoffe jedoch, innerhalb weniger Wochen ein Geſetz über die 
Arbeitsloſenverminderung vorlegen zu können. Shaw beſtätigte 
ſodann noch die volle Verantworllichteit des Staates für feine Ar⸗ 
beitsloſen. Im weiteren Verlaufe des Abends hielt der neue libe⸗ x 
rale Ubgeprbnete Major Lloyd George, der Sohn des feüheren 
Bremierm e niſters, feine Jungfernrede, die mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. | 
18 Der Streit um Memel. 

Genf, 18. März. Der Vorſitende des Völterbundrats, Gu ani, 
hatte mit Slirmunt und anderen Delegierten, unter denen ſich 
auch Beneſch befand, eine Unterredung. Stirmunt überreichte 
bei dieſer untertedung dem Vorſitzenden eine Note, in der eine 20 
Reige von Anderungen im Entwurf der Memelkonvention Pr 
zum Vorſchlag gebracht werden. Zu den Memelvertandlungen 5 
meldet die Kownoer Zeitung „Nytas“, daß es zweifelhaft ſei, 
ob der pulniſch⸗litauſſche Streit über Memel und die gauze Memel⸗ 
angelegenheit noch in der gegenwärtigen Tagung des Völkerbund 
rates zur Beratung kommen wird, da das Material noch 
nicht genügend eee 3 ne 48 
reitung doch noch rechtzeitig beendet we können, fo würde die 

1 falls 2 legten Verainnaögegenitand bilben, 


ie 2 
deen Das waffenloſe us 125 


ohn wir auch sahen, erblickte i 
2 n wit alle ber ei jold 
n nur Bades Trümmerhaufen, Berjtörung en 
8 daran, daß ſelbſt 
iger ſich in 


hin wünſchl, wo der 
zum Schluß mit den Waſſen 
Nie 
5 us dem Reiche zu⸗ 
Wir haben auch 3 Wendel 
} amen Lu ni 
e gegen ihre Führer verlenen laſſen würde 55 
Nachdem Kahr fo fein „Programm“ entwickelt hat, schildert er 
die Wiserſtände. die ihm durch Hitler bereftet ae. 185 ee j 
Seine Ausſuhrungen faßt Kahr dann am Schluß jeiner Ver⸗ 2 6 
nehmung folgenzermaßen zuſammen: Was auch immer kommen N st 
wird, ich je!bii habe ae zu ſcheuen und werde offen Ber . \ 
F 
habt, den at vor ſchmeren unheilvo ſchütterun TR ; i i 
75 — e nen de dene er Ip: 8 Da ich 1 75 1 75 Drama des Fra 0 ER 7 Atten mit Prolog 1 
Arbeit machen kaſſe und mich dann bineinſetze. Bei meiner natio- K d L 
e dei Tate e fe nur den Bunig, gast, dem Late: ie Sklavin der Liebe 
5 jenen. Jai benie eine Fühtrerro ange Fuste inltien Känftterin 0 
7 ik nicht schen geibeſen, aus meiner ruhigen, Fricd- mit der ſchöuſten und genialſten Künſtlerin, unſerer ff 
lichen Arbeit in den Sunpf der Polrtil hinabzuſteigen. Landmännin, Jadwiga Smosarska. 
Nach dem Beifall der Menge rede ich nicht, und überſchätze ihn — 5 Der Inhalt iſt außergewöhnlich. Große Spannung. i 
In Paris wird dies Bild gegenwärtig in 15 Kinos 
er A Beweis ſeines Wertes. © 
bBächer zu haben ia der Buchhandlung TTTRE 
0 „Ruch“, plac Woinosci 3. 2 RR 
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Ich habe auch nicht, wie man mir vorwirft, einen Mi» 
angeſt rekt. Wein ich 
ſolches Amt übernahm, fo geſchah das auf den 


vorübergehend ein 
Wunſch weiter 


nach langem, ſchwerem Leiden mein ge 
liebter guter Vater, Schwiegervater, Sroß⸗ 
vater und Onkel 


Karl Hänchen 


5 im Alter von 65 Jahren. 
ES In Namen 
der trauer den Hinterbliebenen: 


Familie Schul. 
Poinan, ul. Matejki 42. 


die Beerdigung findet am Sonntag dem 16. März, 
nachmittags um 4 Uhr von der Leichenhalle des 


Hackmaſchinen 


Syſtem „ Woolnough“ 
(wie von Dehne gebaut 


für Getreide und Rüben 


immrt bei rechtzeitiger Beſtel ung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 
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also der billigste und zugleich 
e er 


Rauptdepositeur für Marke „Teekanne“ 
Victor Brodniewicz, Poznan, ur, bt 1 


Chitire-Angebofe 


(Offertenbriefe), 
denen das Briefporto mit © 


200 000.— Mark 2 
nicht beigefügt ist, können für lick allein 
nicht weitergeiandt werden, 
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hoher Ertrag, anerkannt Izba rolnlezus. 
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Dom. Czarnutzka, von Neben 
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ERTZBRÄFE SIRDER 


Freie Preſſe 


Zentralorgan 
für das 
Deutſchtum in Polen 


Das nachweislich verbreileiſte 
deulſche Nachrichtenblatt 
im Polniſchen Reiche. 

Die „Freie reſſe“ ſtreb le iglich die Mahrs 
nehmung der Inteveſſen der 2,000,000 
Deutſchen in Volen an nimmt in ei enen 
Artikeln Stellung u ven Stammestrüdern dies 
und jenſeits der Grenze, ber chtet über die Arbeit 
und Nöte des Du ſchtume im Polniſchen Reiche 
und tucht geiftiien An ſcluß an die deulſchen 
Bruder ver ganzen Welt Da die Freie 
Preiſe“ nicht nur in Kong reßpolen ſondern 
auch in Großpolen und Galizien weit verbre tet 
iR. in fe ein Inſert onsorgan erſten Ranges 


und verſchafft ihren In erenten Hiet guter&folge. 


zm gleichen Wer oe erſcheint de Mochen⸗ 

ſchrift „Der Volksfreund“, welche vor a ie: 

gend vo oer zando. ö u erung neleien wird 
Probenummer auf Munſch kodlealos. 


„Sreie preſſe“ 
Zeſchäftsſtelle und Redaktion 
Cod z, Petrikauer Straße 86, 


e 
Landwiriſchaffl. Meſchinenhandlung 
mit . i. d. ehemalig. Prov. Poſen gelegen, 


Zwecken paffend, 
Gefl. Angebote unter P. 5916 an die Geſchäſte ſtelle d. Bl. 


Berpachte zum 1. April 24 
meine Schmiede. 


Auguſt Reiche, Chelminko, 


ſofork zu verkaufen. 


Poczta Puiewy. 


Fahrräder 


Aa maschinen 
alle Fabrikate erstklassig, kauft man 
am billigsten und fachgemäß bei 


Herhaker K Gzerniak, Wrzesnia 


Warszawska 10. 


Sämtliche Ersatz- und Zubehörteile auf Lager. 


Erstklassige Reparatur werkstàtte, 
Stahldreherei, Waffen und Munition. 


Bedienung deutsch und polnisch. 


Motorzweirad Hr 


A. Czerniat, Wrzesnia, Walſzawska 10. 


niversum-Drogerie 


Poznan, Fr. Ratajezaka 38 


trügt ihren Namen nicht unbegründet. Sie ist ein 
Unternehmen zrößten Stils, unıversalen Branchen- 
charakters. 

Da Engrosbezug, folglich meistens Engros- 
preise im Hetailverkauf 
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jeder findet was er sucht 
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Spielplan des Grozen Tueglers. 


1 ee 
Fee 
6 Donnerstag, En = 3.: „Eugen Onegin“, Oper von 
. 5 ETſchaikowskti. 
ir drucken: | Freitag, den 14. 3.: „Aida“. Oper von Verdi, 


Gaſtipiel: des Herren M. Sewils ki. 

den 15. 3.: „Dämon“, Oper v Rubinſtein. 
den 16. 3., nag m.: „ Fauſt, Over Gounoe, 
(Ermäßigte Preiſe.) Abog.: „Madame Zuk⸗ 
kerl“, Oper von Puce enz. Gaſttpiel 
Heowig Debickt. 


| Sonnabend, 
Sonntag. 


FBeiuchskarten 
Verlobungskarten 
Vermählungsanzeiger: 
Trauerdruckſachen 


— — 


Briefbogen ! MA 
Briefumicläge 7 $ 1 7 
Poftkarten : | 3 11 
Rechnungen an 


Montag, den 24. * ärz 19; 
um 10 Uhr vor mittags 


findet im Lokale des Gutsvorſtehers in gobylet 
1 Wagröwiec, die Seeverpachtung hatt. Große 
a. 


Quittungen 

Schecks + Eikfien 
Kataloge . Preisliſten 
Reklame-Proipekte 
Plakate 
Flaichen-Ffikeften 
Diliertafionen 
Brofchüren + Werke 
Zeliungen 


Zeitichrliten 
iowie alle ionffigen 


Druckiachen 
für Buch und Steindruck, in 
deuticher u. polniſcher Sprache, 
ichnell, iauber und preiswert. 
Vorberechnungen zu Dieniten. 


Posener Buehdrnekerei 
und Verlagsanstalt J. A, 


Poznaft, Zwierzyniecka 6. 


* IE ) 

gramsbraun, 24, F. alt, ſehr 
wachfam, gehorſam u. zen, 
in gute Hände ab zugeben. 


Anjr. Sw. Woſelech 14/15 
1. Etage links, von 13—15. 


Bedingungen beim Guts vorſieher, Bahnſtat. Kobylee 
Kreis Wagröwiec. e 1 


nobylec, den 10. März 1924. 


5085) Der Eutsvorſtand. 


Da mir von dem Stadtverordnetenkolleg um von Oörzvyeko 
beim freihändigen Verkauf von Brennholz „artetischleit. vor⸗ 
u worlen worden iſt, verkaufe ich von jetzt ab, uw 
mich vor derartigen Beſchuldigungen zu fiber, 


Kloben⸗, Knüppel⸗, 
Stubbenhölzer 


aus freier Hand nicht mehr. Sei es, wer es auch feil Auch 
nicht an Schulen und Beamte; es ſei denn, daß ich dazu von 
dem Herrn Majoraksbeſitzer, reſp. deſſen Bevollmächſigten 
in jedem Falle dazu beauftragt werde Geringe Brenn- 
hölzer, ſchwache Skaungenhaufen und Reiſig an minder 
bemittelte Perſouen ſollen weiter, wie bisher, aus freier Hand 
abgegeben werden. 

ie Herren Majoratspächter erhalten ihren Brenir- 
holzbedarf wie bisher. 


Nadlesnictwo Zielonagöra, 
p. Obrzycko, den 12. März 1924. 
Dreger, Oberſörſter. 


Maſoralsſorſt Obrzyeno 


öffentliches 


Schneüpreſel Meiſtgebot 


g reſſe n gennabend dem 22. 
Format ca. 61x96 em. Fabri⸗ 10 Ahe ab, im Büro auf der Oberföriterei Sielonagöra 
fat „Sigl“ mit Fal zappara 


8 aus Rahiſchlägen folgende Kiefern ⸗Rundhölzer: b 
ir Zeitungsdruck. beides ſehr Belauf Stobnica, Jagen 30: zirka 300 Stiick mit 250 fm. 
nut im Zuſtande. Ferner eine 


N em Los). Halbe Anzahlung auf alle 
Schnel preſſe Rink 


alle gleich im Termin. Reit in vier Wochen 
als Alieiſen. Außerdem eine 


Delauf Podleſie, gegen 42: 555 Stück mit 654 im. (ein 
Wendeltreppe ſeiſene 


os Nr. 1— 93, 311-872). Halbe Als 

gehlung auf alle Fälle gleich im Termin, 
45 m boch. Off. u. K. 5166 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


eſt in vier Wochen. Ferner daſelbſt 
— ——— 35s —ůßö3—ßX·w—: — 


217 Stück (Nr. 91 310) mit 168 fm. in 
kleinen Loſen die im Termin nuch Wunſch 

ma 

3 | Verschiedenes | 


duſammengeſtellt werden. Bezahlung 
nr gg 


Einheirat! 


Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen werden im Termir 
Suche für meine Schweſter, 


bekannt gegeben. 
evgl., Anfang 80, paſſenden 


Nadlesnictwo Zielonagöra, 
Lebensgefährten. 


Baier den 12. März 1924. 
Poln. Staatsb. 


verkauft 
durch 


Sofort billig zu verkaufen: 


reger, Oberförſter. 


Fpfitalbohrer 


in allen Größen iiolge Linidatıon weit unter Preis zu 
verkaufen. Anfr. unt. L. 5850 a d. Beim Su. d Bl. 


50 fꝗragende 


Mutterſchafe, 


Merino -Precoſe, hat wegen Platzmangels zy 
verkaufen 


Dom. Brzoza, p. Krotoszyn. 


n 
gemeinte Of: 
unter C. W. 5940 an bi 
Geſchä l tsſtelle d. Bl. a 


Gebildete junge Dame, 
engl. Waiſe, wünſcht 


ıLelenskamerallen 


zwecks Heirat kennen zu 
lernen. Gute Ausſteuer. Gefl. 
Schreiben unter 5917 an die 
Geſchaſtsſtelle d. Bl. 3 


1000 Tonnen 


Ta. Portlond-Zement, 


erheblich unter Fabrikpreisen 
haben sofort abzugeben 


P. NOSINSKIi S-ka, 
Tel. 1701. Bydgoszez, ul. Sniadeckich 13,14. 


A ˙²˙¹m ˙ m 2 nn 2; ̃ )!! u de tan a 


Fe EEREBRRREEEREEEE 


Jenkrifug gabe ge Sum 


leiſtung waig gebraucht ver⸗ 
ö kauft billigſt unter Garanti⸗ 
K. Czerniat, Wrzesnia, Warſzaws ta 10. 
ee e 
Vohnungstaufch 
Danzi 
Vill 


2 1 
2 möbl, Zimmer,, 
einzeln, evtl. zuſammen von 
ſoſort zu vermieten. 
Off bitte unter 5866 an die 
Geſchäftsſtelle d Bl. 


Student 

der Rechte, ſolide, ſucht von 

fofort oder jpäter bei beſſerer 

Jamilie in Jerſitz ein ſonniges, 
freundlich f 


möbliert, Zimmer. 


Hefl Angebote unt. Nr 5933 


e 
g- Poznan. 
11 Zimmer bochberrſcha tuch in Danzig ver⸗ 
kauft oger Dertaufcht gegen ännnches x Dyoft in 
Poznan. Anfragen u. 588 7 a. b. Geſchſt. d. Bl. A 


in Polen wäre polniſch. Der Herr Bürgermeiſter „verlangte“ 


Freitag, 14 März 1924 


Die Angeiegenhen ves Pastors Willigmann 
Zur Auftlärung. 
Herr Paſtor Willigmann fendet uns folgende aufklärende 


eilen: 
„Es handelt ſich 


9 

50 in meiner Angelegenheit mit dem Herrn 
Bürgermeiſter von Liſſa gar 1 80 wie Pre „Kurjet Wega 
darzuſtelen beliebte, um eine Ürger. oder Hausliſte, die zu ſta 


tiſtiſchen Zweden Anfang Jann co g 6 
ſaug Jannar in alle Hauſer geſandt wurde. haben würde. die Preiſe für Holgwaren durch die vermehrten Betriebstoſten zur 


ojewodſchaften. Die 


7 


5 
den grundſätz ichen Gebrauch der deutſchen Sprache und ihte Be- berg das Belaſſen dieſer Oberbehörde 4 0 endgültigen Ae g 
ö 
} 


Es handelt ſich vlieim g i | 
Ungeiegenkei 85 ehe um eine fein private Höhe gedrängt werden. Die ne ner Beier den, tinbeftens 3 
n N l een Ne K Aufpepung dieſer Anordnung des Poſener Wofewoden, mindeſtens Dr. 
ee een den aba der, Magistrat durch Um⸗ Aus Stadt und Land. abe: um Ane Aufſchub bis zur endgültigen Feſtſetzung der Wofe⸗ 
ae ö 90 8 tungen Lifjas den Aufenthalt und bis zur Beſtimmun r belden Woſewod⸗ 
bekannter und unangemeldeter Einwohner feſt⸗ Polen. den 18. Mau ee * N 
ſtellen. Zu dieſem Zwecke erſchren auch, wie bei allen anderen hie 


Zufgaben der ländlichen Wohlfahrtspflege. Die Eiſenbahnangeſtellten der Direktion Poſen. 
Einem böhmischen Blatte entnimmt das in Lemberg erſche. Nach einer Veröffentlichung des Präsidenten der Poſener 
nende „Djtdeutiche Volksblatt (Ausgabe vom 18. Februar 10 1“ Staalsbahndtretion beschaftigt dieſe Behörde 23400 Berfoncu 
einen beachtenswerten Aufſatz über die Unzulänglichkeiten und] Davon ſtammen aus Kleinpolen 228, aus Kongreßpolen 50. Die 
Mängel des häuslichen und gejelligen Lebens auf dem Lande, der] landfremden Angeſtellten ſtellen alſo etwa 1,10 vom Hundert dos 
zum Teil nicht nur für Böhmen, ſondern auch für andere Gegen- Geſamtperſonals dar. Im Jahre 1921 waren noch 380 auswärtige 
den Beachtenswertes ausſpricht. h Eſſenbahner im Poſenſchen tätig, Es find aljo jeitdem on Het“ 
Es wird in dem Yufjag beſonders betont, daß ein Teil der] und kongrefpolniſche Angeſtellte aus dem Dienſt des Poſener © 
ländlichen Hausfrauen den flichten der Hausfrau nicht in vollem] zirke ausgeſchieden. 
N Maze gewachſen it. Die Frau hat die Hauswirtſchaft gewöhnnch“ Eine Heirat mit Hinderniſſen vor 40 Jahren. 
1 auf einm Zettel haben.” Auf dieſes Werk meiner Freund: nicht gelernt; was ſie kann, hat fie der Mutter abgeguckt. Da ihr 1 ker Offterdinger — ſpäter Stadtober 
lichkeit und Gefälligkeit, das — ich betone noch einmal aus- gewöhnlich auch der größere Teil der Kleintierzucht, die Milch 98 Obere nene MIET ER 8 ke heiligen Stand der 
rar Aue as 822 Hterung und Bequemlich⸗ ei 7 engen 5 dis e, Are) Avanten, der Gemuſeban ke . 25 ee en löblichen Vorhaben Hinder 
i t otigzbuchaufgeichnu : i neben der Ar auf dem Felde obliegt, har fie wenig ode run; ; 5 N en⸗Stadt wurde 
ſchreibgewandten . er teine Zeit für das Haus. e e 5 Staden nifje gang eigener Art. Kun De N e 
erhielt ich am 16. Januar vom Herrn Bürgermeister bon ſind daher nichts Seltenes. Das Eſſen wird in den Kleinbauern⸗] dem Brautpaar, E ene n N re desb er 
Life die Liste, in der jämtlihe Geburtsorle mil Motitift dic unter- | und Käusierfamilien morgens fertiggemacht und — da die Koch. pie Trauung konne nicht ftattfinden, ben fee. Der dienſ haben 
fteichen waren, mit dem Bemerlen zurück, bie amtliche S * . Be - | eu im Weite warm. ee au Ri 1 5 een dieſ je Gröffnung nicht gerade 
r* und abends raſch und ohne Geſchmack bereitet n 0 d gab ib den Nat, unter Mi 
und verzehrt. Den Landfrauen fehlen beelſach die Kenntniſſe im freudig berührten Brautleute und gab ihnen n der oder 
Kochen und in den Hausärbeiien, und das treibt manchen Nann] nahme aller nötigen Papiere nach den Vororten ? a 5 
ins Wirtshaus. Gerade im Hausdeben fehlt in den Dörfern jenes] Podgorz hinausgufagren n 8 8 
Verweilen und bie fihiere Nude, sie fonft der. bäuerlichen Mreut| trauen gu lafen, Und fo huhren fie mach Diefz, EMIEN Ime 
eigen iſt. Dazu kommen noch die zum Teil ſchiechten Wohnungs. beiden den gleichen D aue Le Seht Samt 
und Schlafgelegenheiten auf dem Lende wo die Wohnungsfra ur Wahl in Culmſee. Nun begaben fie ſich aufs Lane Para 
umindeſt dieſelbe Bedeutung hat wie für die Stadt. Für de ſich dort Rat gu holen, jedoch vergeblich, denn die Herren ware 
nblichen Arbeiter iſt in manche 'i Gegenden in leiner Weiſe vor- auch zur Wahl in Culmſee. Zum Verſtändnis deſſen nun el 
ſorgt. Seit dem Erlöſchen des famihänen Verhältniſſes zwiſchen ſich erinnern, daß wir früher in Preußen ein indirektes BE 58 
Plenftheren und Dienſtboten haben manche don ihnen Seinen wahlrecht hatten, bei dem in jedem er in der Milte „ 
Raum, in dem fie i i eee 2 g “ Wahlmänner gewählt wurden, die in einem etwa in der M itte des 
ber Ciel ober bet Vase een ere Die lehnaen Ländlichen de, Wahltreiies geiegenen Mentee zu ne Se eee 
Ruhe 1 . N und vielfach iſt der einzige Platz, wo fie nn gar 225 a ne. unbe p& ein Landrat nicht 
1 u t 2 x 0 1 1 7 22 = “ 
Damit 5 Retz rg She ae dem Lande Ber ohne Sekretär amtieren konnte, hatte er auch ſeinen Kreisſekretär 
wird, als er heute ift, müſſen die ehe hefrauen in For t- mitgenommen. In feiner i und Bot ern 1 
bildungs ſchulen für Mädchen ſochen, reinigen, Ordnung] dinger an den Negierungspräfidenten in Marien eren 
halten, nähen, flicken, Kinder⸗ und Krantenpflege ler den und alles,] Standesamtsſachen gehören zur eee 1 e 
was zur Bereicherung und Vertiefung ihrer sfrauenwürde er⸗ dar int Telegramm an den Oberträſid enen m 5 den 
ig ift. Und Gemeindeſchweſter und L pflegerinnen müͤſſen . he 3 9 1 * 
ae er R DE ee je n C i 
ee e antwortete: Stadtrat Lange in Thorn ift zuständig. Und ſebald 


g i te di liche. Trauung endlich 
Ganz beſonders aber handelt es ſich um die hetranwachſende] dieſer Herr gefunden, konnte die ſtandesamt noch 
Sen Die ganze Zukunftsfrage ıft end Jugendfrage. Im] vor ſich gehen, wenige Minuten 85 der auf flattern i 1 19 
fe ebenſo wie in der Stadt. Der Jugend muß das Tor der Ki kirchlichen Trauung, . fü Bi 5 e 
Zukunft geöffnet werden. Das Jugenderlehtis muß ihr ben erniſſe entgegenſtellten. Die Ehe ift = 8 ie 
Sen ee 88e ln 228 e e der ac HRS , e, nd 
i ati 3 i „ i „ f i inder 05 > 24 — > 
Siehe, 12805 Du un im 9 eee keinem Brautpaare wünſchen, 85 es am Hochzeitstage 3 
Das Dorf war eine 5 und Gemeinſchaft ſoll es] Stunden der Angſt durchlebt. | 
bee Se Sense e am en ee | X, eee een . F. Bein 
abfinden. Nicht darum kann es ſich handeln, alte Formen wieder] Die Waſſerbauinſpektion Birn B 


Hausbeſitzern oder deren Vertretern, ein polni eiſter 
bei mir mit der betreffenden Frage. Da 5 ie areiens 
nicht kundig war, klappte er ſein ſchon W Notisbuch wieder 
zu und bat mich, die Namen der Bewohner auf ein Zettelchen 
zu ſchreiben. Zein ſäuberlich, mit Schreibmaſchine, fertigte ich 
ihm eine ſchöne Liſte an, die ch bei allen Bewohnern des Hauſes 
in Umlauf ſetzte in der Vor- und Zuname, Stand, Geburtsdatum 
und Geburtsort verzeichnet waren. Hocherfreut und voll 
Dank holte ſich der Wachtmeiſter am nä ſten T dieſe Liſte 
ab mit den Worten: „Da ſteht ja viel mehr darauf, als ich ger 
mein 5 brauche. Ich wollte ja nur die Namen der Be⸗ 


es 


bon mir binnen 24 Stunden die Erledi eines eibens 
dieſem Sine. Ich habe mich ausbrü 0 d wel Dolmetfeher 
über den Ton, in dem biejed Schreiben abgefaßt war, aufklären 
laſſen. Beide haben mir den barſchen Ton des bür⸗ 
germeiſterlichen Schreibens beſtätigt. 

Daraufhin habe ich unter Berufung auf Artikel 7 des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages, des Artikels 110 der polniſchen Verfaſſung, 
der feierlichen, freiwilligen Zufage Polens im Aufruf des rſten 
Volksrates uſw. meinen Rechtsſtandpunkt vertreten und betont, 
daß gegenüber die en feierlichen Zuſicherungen mich 
keiner zwingen kann, polmſche Schreiben anzufertigen, noch 
dazu, wenn es ſich um eine e ee e einem pol⸗ 
niſchen Wachtmeiſter gegenüber handelt. 

f 


bisher noch deutſche Eingaben an polniſche Behörden n 
In dem ziemlich umfangreichen Bezirk der Auger Gesche selle 


dere Erfahrungen gemacht. Wie oft haben wir für irgend jemand 
eine Eingabe, einen Antrag oder eine Beſchwerde auge fg, die 
wir, weil die Sache ſehr eilig war, aus Mangel an Zeit oder 


der Vermögensſteuererklärung nicht nommen wurde, weil i 
—— dn ſonſt polniſch ausgefüllten Formular nur ein einziges 


iebesbienft wird einem übel de n. la Abſterbendes ten, verlegt und gleichzeitig deren 
Anwendung der be e de Gumidhıng 10 su beeinflifien Dart unker Den neu nike mz fi. nach Mofen bericht. Die gefainten Bee 
" = a * e N n Verhältniſſen erıe neue Cemeinfhaft als Trägerin und arbeiten werden von da ab von Poſen aus geleitet werden 
Wenn man e ein Urde 3 95 6 Höpferin einer eigenen geſchloſſenen Kultur entſtehe. * Eiſenbah Die FE 
11 rg en 8 L un pee Gegen die Verlegung der Forſtdirektlon San ke vs a re 
ärtige von Herrn R Billiem Min von Bromberg nach Poren dom 1. März teilen wir mit. daß auf Wunſch von Intereſſenten ftatt 
€ 


| n 
bat. wie wir bereits in Nr. 55 des „Bol. Tagebl.“ ervor«|de8 Zuges Nr. 2735/2738 (Gneſen ad 2 Uhr 30 nachm. Wongrom 
3 Bromberger eee 2 — — In 5 e 54 nam) re 5 8 
8 f 8 Sgefü U 10 „ 8 fi Fi 
u Standpunkt, daß man Die ol er Moon Kom ie Außerdem iſt gt März Zug Nr. 2733 im den gemiſchten Zug 

Briefe auf jeden Fall nicht ſchreiben darf, nicht zurück. kendſte di 


uch 7 Uhr 45 morgens aus 
wenn die Erregung des Briefſchreibers uns verſtändlich erſcheint 


merellens und die des Bromberger Be- | Arber? 

ei es N 8 Nr. 2753 umgewandelt worden, der u 15 
ee e en dere a e e ee et One e Fuer dr m Gate iR und um 20 . 90 | 
fo dürfen wir wıfere Ruhe nicht verlieren, weil es fich] Poſener Landes ſammle ſich um dieſen Induſtriekern. Die be, Wongtowitz eintrifft. i 17 
ja um die Sache der Deutſchen handelt und ihrejquemen Eiſenbahnlinien und die billigen Waſſerwege der Weichſel, i Die Preiſe für Tabar und Tabakwaren bleiben für bie 


an ſich ſchwere Lage nur noch mehr erſchweren ] Brahe, des Bromberger Kanals und der N i zändert, und zwar, wie die Monopol. 
kan he de one an den e ia ee Cora der Ne „aber — 9 zweite Mär halte un ver 


anderen Gebiet ber beiden Veſtwolewopſchafle de Aur|direftion mitteilt, fomohl in den ftantliden, wie auch benen 


i 1 „Es wird ber inhaltreichſte Kopf fein, der mir feit lange ine Überraschung wich das freilich werden “ ſagte 
2 lente. 5 5 1 err mit ae Ahfelzuden 124 Vela N 


„Wirf Dich nicht in Unkoſten! Ich bin kein maleriſches um ihre vollen Schultern. „Ach ja — ja ; 
Objekt! Ich weiß! Ich will aber ein Bild aus —— Die kleine, blonde Verkäuferin beugte ſich vor, um au 
meinem Alter befigen, um ſpäter aus den Zügen leſen zul fragen, wohin fie das Gekaufte ſchicken ſolle, aber fie mußte 
können: damals war ich noch jung und doch ſchon — fol das 3 wiederholen, ehe die Antwort kam — das 
ungeheuer vernünftig!“ Fräulein knüpfte erſt noch ein Geſpräch über ein neues 

Murndor⸗ fo iſt fie nun immer, höchft paradox!“ Hagte] Bild an, das eine bekannte Familie gekauft hatte. | 
die Mutter. „Ach fo“ und fie kniff die Augen prüfend zuſammen. 

„Ach, liebe Tante,“ beugte ſich Hans Kiewert hinüber,] „Senden Sie den Karton an Frau Rittergutsbeſitzer Kie⸗ ‚ 
„fie weiß ja, daß fie für die geiſtreichſte junge Dame gilt, wert ins Hotel Bellevue.“ Sie ſann eine Sekunde nach. re 
und fie muß uns das von Zeit zu Zeit demonſttieren!“ „Nein, wir nehmen ihn ſelber mit. Hans, Deine Ritter ⸗ 

Dic Hans!“ 8 Dienfte enden, wenn Du uns in eine Droſchke gepackt haft, 1 
Nun, wo ift er Seufzer der Erleichterung?“ K 
Ddu biſt t graufam!* 5 / 1 


e F die alte Dame fehritt voran, So 
Fräulein Kiewert grüßte gar nicht, der Maler flüchtig. aber 


Roman von E. Dely. 
5 (Nachdrud eme 

ie junge Dame machte eine abwehrende Bewegung. 
5 Sie, Fräulein, 10 bin's ja, die den Hut tragen 
dell. Und ich“ — ein ganz klein wenig boshaft war der 
Ton, mit dem fie ſich zu ihrem Vetter wandte, — „bin kein 
Rubens und mag auch keiner auffallenden Theaterprinzeſſin 
oder Konfektioneuſe gleichen“ Sie faßte nach einer ein 
fachen Kapotte. „Das ift etwas für mich — nein, ich ſehe 
es gleich lieber auf meinem eigenen Kopf — aus verſchie⸗ 
denen Gründen. Ich habe fo meine Eigenheiten, Better. 


Mente wich zurück, fie verſtand die ſtolze Dame; das 


; Schäm’ 

Er lachte. 
1 Kr pn mar MM dt = 
reundliche Lächeln, mit dem fie bisher bebient hatte, ließ beren Au A w i te M nt 10. @ 256 en aber| 
105 nicht mehr erzwingen das wußte fie wohn e eee e ee e e e 


emacht hätte, daß 
e ſie fühle N 15 r Ph — das Das ſchlanke Fräulein bezahlte ohne jeden Berſuch, 


d 
war's! Sonſt waren ihr doch die Käufer ſo furchtbar 
alen geweſen, wie die da draußen an den Schau⸗ % 
enftern auch. 5 ben 

Einmal hob fie verftohlen den Blick, da traf bh 
feinen — „grobe, kluge Augen hatte er und einen ſo 
lichen, natürlichen Ton. 1 bel 

Er lachte mit der Dame eben über einen Einfall, 
nahe hätte ſie ſich vergeſſen und mit eingeſtimmt. 
Endlich war die Wahl entſchieden. 


„Du, e iſt 
Frag lleber nicht! W 
5 a ale boch Hofe ernteten. ,, 
„Enfin,“ fagte fie, „am liehſten 1117 ich den Reithut „Dial bad - b abt ora eee EN 
auf - bie 1 che 5 155 Du: da fühle ich mich in mei] S5 — ſteh Dich nach, etwas anderem um! mußt 
nem Elemen oder tere.” 2 Ivan Dir reden machen — dat 5 3 
„Du toilft immer etwas zu bändigen, zu beherrſchen von dur Ds ift aber gar nicht fo leicht, meine 
haben!“ fiel der Maler ein. 1 5 delt en Ku 
ein! Mama hat es mir ja von Kindheit e Tür 15 
e enen eee sult a — aus . Bequemlichkeit . K Augenblick hinter den en ſtehen blei 
„Du liebſt es nun einmal, Dich älter zu kleiden, als Du e 118, als ob anders mit ihr auszukommen wäre!“ ben können, um den dreien nachzuſehen. er nein — ſie 
hiſt . ſeufzte die Mutter. Berta zog die Brauen zuſammen. 8 e ſich mit dem Gewohnheitsſeufzer erhebend. hatte eine zornige Empfindung gegen die junge, hochmütige 
„Ich haffe jede Extravaganz. Ich bin keine maleriſche klagte die © nperen Mann, wie einen, ber fi leiten läßt, Dame — fie wußte auch, wie das jetzt fein würde. Irgend 
Schönheit und keine Hut⸗ und Kleiderfigur! Seine Eigen⸗ „Und einen 0 nicht brauchen. Dafür ſtehe ich!“ eine Droſchke erſter Klaſſe wurde angerufen, in die beför⸗ 
ſchaften kennen, ſich nicht lächerlich machen, das iſt die größte kann ſie au Euch — Du, die Vettern, die ganze liebe derte Hans Kiewert die Verwandten, dann ein Handkuß 
Kunſt und eine Taktik, die nur alle meine Mitſchweſtern:; „Wenn Ibn, über den Kopf nicht zerbrechen wolltet.) für die ältere — 
üben ſollten. Hans, ich glaube ja Deiner angenommenen Familie, doch wir meine Sache. Packen Sie mir einige] Sie trat raſch an den Ladentiſch und begann wieder 
proteſtierenden Miene nicht! Wenn Du mich nädjtens| Am Ende iſt dos a zäulein — fo, dal“ Noch einmal] die alte Ordnung herzustellen. 


U mich ganz fo nüchtern — und felbſt⸗ Schleier mit ein, J l 
. 10 w e pie das SBoriemonneie auf und al, Er aa 


verehrte, Muge re Schloß, Nun Hätte Mente je 


—+ Polener Taaohrali, >= 


rer. Dobteizenmer jejleie 19 dis Millonen Mart, Gerte, wen, us ein Gendarm herben gehort wurde, ue die Liebin 5 Bein 
zum Verkauf gefellt, brachte der Doppelzentner 20 Millionen Mar. ervor, das ſie auf dem Hof im Eimer beritedt date. Hass 

Dechelhe er ber daB Üngebgt unbebehichd. Ser Feels für, eine! * Konitz. 9. März. Das Opfer des Eiferſuchtsatten⸗ 
ee chen lee 1 5 AN ragen bit Arber doch der Zuf liegt zwar uchweroerletzt in hertigem Wund⸗ 
ee, br Er OHREN =. jeher, doch in der Zustand nicht hoffnungslos. die nahere 

Art en . Eigige gere PR elt wunden 20 e ge | mftande errähet cas „Ei. Yon.“ daß die Waffe des Sole 
önen Mark verkaufte Bil 61 zwar rei hig 5 158 RE Don war. ven er unter dem Uniiormrod verborgen gehalten hatte. 
wurde mit 2 400 000 Mk. verkauft een Ir ſtammt aus Kongreßpolen und hatte unt r einem falſchen Namen 
en ae de Sie e A ne 575 Geſſoögel mu dem Maochen Verkehr angeknüpft. Gefeſſelt wurde er dem 
end nur ein Truthahn zum Verkauf. Für das Pfund wurd n in Graudenz zugeführt. 

1% Millionen Mark gefordert, jedoch für eine Million verkauft Koſchmin. 12 März. Im Angeſicht feiner drei Kinder 
tödlich verunglückt iſt im Walde bei Koſchmen der Landwer; 


Die Vorräte wurden geträumt. " „ 6 

„ Briefen, 10. März. Der „Deutſch. Rundſch.“ wird berichtet [reng! . Wamend die Kinder vom Waloboden Reiſig aut: 

Ahrend eines Tangberg ngen e erangen daten eiſſieg der Baier eine hohe Fichte, um Zweige zu vrechen. 
blöchlich fünf junge Leute ein und verſuchten den wefteren] Plötzlich u der Riemen, der ihn am Baumſtamme halten ſollie, und 
Verläuf des Feſtes zu ftören. Sie begannen eine Schlag reitet Unglückuche ſtürzte in die Tiefe. In wenigen Minuten ſtanden 
und ſtachen auch mit Meſſern auf einige Feſtteilnchmer ein. Einge] die entirgien Ander an der Leiche ihres Ernahrers. 0 
Perſonen wurden durch Meſſerſtiche derletzt. Selbſt der Gaſtwirt, 
der Ordnung ſchaffen wollte, wurde nicht verſchont, aber endlich 
gelang es, die Meſſerhelden aus dem Saale zu drängen. Es int 
dies dieſelben Perſonen. die bereils vor einiger Zeit ein deutſches 
Jergnügen in Kieslingswalde zu Fören bverſucht hatten. Auch hier 
zatten ſie mit Meſſern und Stuhlbeinen „gearbeitet“. Ganz be⸗ 
ſonders haben ſie 3 jedesmal auf diejenigen Polen abgeſehen, 
die an den deutſchen Vergnügen teilnahmen. Die Vexletzten haben 
gegen die Täter Strafantrag geſtellt. 1 2 
„ Culmſee 12 Mürz. Nachdem - Schmeiter Amandea begraben 
war. die einer Anſteckung an Flectyphes zum Opfer fiel 


Fabrten, da der Kurs des Gola ran ſen für die Zeit vom 10. Dis 
16. März unverändert auf 180000 M. feſtaeſetzt worden iſt. 

* Die polniſche Landwirtſchaftliche Zentralvereinigung Groß. 
grundbeſitzer, die gegenwärtig in Poſen im ehemals Stern ſchen Saale 
an der Aleje Marcinkowskiego 1 (fr. Wiltzelmſtr.) tagt, har in ihrer 
gestrigen Verſammlung beſchloſſen. ihren Mitgliedern als Minde 
zeichnung für die Bank Polsti einen Zioty auf den 
Morgen Land zu empfehlen. 

* Der Konſumverein in Poſen hielt ſeit feiner am 18 Dezember 
1922 erſolgten Gründung unter dem Vorſitz des Verbands ekretärs 
Rollauer Mtiwoch nach mittag im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Bereinshauſes ſeine erſte Hauptverſammlung ab. Dem vom 
Vorſtandsmugliede, Ven bandsſekretär Schulze erſtatteten Jahꝛes⸗ 
bericht für 1923 war zu entnehmen. daß die Mitglieder ahl des 
Konſumvereins gegenwärtig 573 benägt. Die Warenumſätze bezifferten 
ſich auf rd. 9 Milliarden. Die f. Zt. beſchloſſene Höne des Geſchaſts⸗ 
anietis von 200% DE. entſoricht der großen Geldenſwertung nicht 
mehr io daß eine Erhöhung der Geſchä Sanieile erfordertich wird. 
Nach der von demſelben Berichierſtattet vorgetragenen Bilanz für 1923 
hal ſich ein Reingewinn von 208 963 467 Mt, ergeben. Nach Renn. nis. 
nahme des vom Verbands reviſor Stolp in Bromberg ſchriitlien 
erſtalteten Reviſionsberichts und der Entlaſtung des Vorſtandes 
und des Aufjichtsrars wurde eine Gewinnvertetlung ron 10 v. H. 
auf die entnommenen Waren der Mulieder beſchloſſen. Der 
Reingewinn wird in der Weiſe verteilt daß 10 Prozent dem Reſerve⸗ 
ſonos zuge chrieben, KO Millionen (in Waren) der Altersbilſe uver⸗ 
el 74 Prozent ais Dividende 3 2 an auf die neue 

echnung vorzerragen werden ſollen. er Geſchausanten wurde hier es ſchon in voriger & dag h Bu hiefigen 
n . ah uß Mit Oherim Dep heraer 
zohlung der neuen Ge här£anteile ſoll innerhalb eines Jahres er⸗ Das war nicht ber Fall. doch iſt fr. vorge ern ſrüh Dom Tode 
folgen, dividendenberechtigt ſind immer nur je 5 Zlom. Die Grenze dahtngerafft worden. Inſolge der überarbehung und vielen 
der Geſamtverpflicktungsſumme des Vereins wurde auf 3000 Zloiy Nachtwachen die mit der Kfle ae der Fleckwpous kranken in Kue zwalp 
feſtgeſetzt. Beſchloſſen wurde ferner. von jetzt neu eintretenden Mit⸗ und anderen Kranfen b.bunden waren. erkrankte Schwester A leria 

lie ern ein Eintrittsgeld von 10 Zloty zu erheben. Die Zahl der vor genau 14 Tagen. Bu ener ſchweren Yungenentzündung trat in 

ujfichiöiaremitglieber wurde auf 9 erhöht. In den Mupfictörat den legten Tagen noch Bauch ſellentzuͤndung, die dann die Aunöſung 
wurden neugewählt die Mitglieder Bartelt, Triebwaſſer, herbelführten. Schwester Aueris aus der Famtiie Kofin ta aue 
Knechrel⸗ Kammel und Herbrechts meyer. f ö Kowalewo (Schonſee) war erſt 44 Jahre alt. Im Dienſte der Kranken⸗ 

J Ein Plakat⸗Wetibewerb der Poſener Meſſe. Die Leitung pflege bot fie nun ihr Leben geo ert. 
der Pofener Meſſe, die eine internationale Austellung ven Cr» „ Gorzno, Kr. Strasburg 9. März. Ein ſchwerer Raub» 
kndungen organijtert, die im Jahre 1925 ſtottfinden fol, hat einenfaberſall würde om Dienstag abeno auf dem Wege nach Brinst 
ee ee Ay 3 5 in der Nähe des „Büren Kieuzes⸗ auf jüduche Händler aus Kongreß 

= Arif Ich 15 der Neff pril d. Js. 10 86 87 5 Gienger voten verübt. Dieſe hatten auf dem hie ligen Wonatsmarkte mit 
Br € Poſener Meſſeamt, Grogows 7 (fe. uer . gehandelt 1 fuhren gegen Abend von hier ab. 
7 . { ; Den Händlern wurde die Barſchaft wie ein Teil der Waren geraubt. 

AR x Die _ ag f 19. März, früh 7 Uhr zeigte = gr beiabien 5 Täter den Händlern. ruhig weiter u nee. 
ermomeier ad Kälte an. a Sie fuhren eine Strecke welter, kehiten aber mi einem Bogen im] gad = N 

X Vermißler Knabe, Seit geſtern wird der 13jährige Schulknade Walde um und trafen wier ein. wo fie Anzeige von dem Ueberiall ke Bi We nd e erh ale Der 
Alfred Konczat aus der ul. Staszyca 12 (ir. Mollkeſtr.) vermißt. erſtatteten. Die Behörde ſiellte Nachſorſchungen an. und es iſt ihr Betränke ng alkoboliſcher 
Er Hat dunt.es Haar. graue Augen, hageres blaſſes Aus ſehen und war n die geraubten Waren ausfindig zu machen, ebenſo zwei 


bekleidet mit einer duntelblauen Schulmütze, dunkelblauem Mantel, grü⸗ 10 00 1 ee ner e Kehle eher ale 
nene Jadett, grauen Beinkleidern und ſchwarzen Echnürhten. Oſtrowy. Wie ver lautet, ſollen fie auch noch ein zwenes Fuhrwerk 
% Ein geheimnisvoller Beruf. Ein Bewohner des Hauſes ul. f 


Soznafiste 7 (fr. P N 4 dan mit Lderwaren beraubt haben. 
t ta 7 (jr. Poſenerſtr.) wurde auf Antrag des Hausinirts aus * 74 heine b 5 4 
feiner Wohnung eymittiert. Hinterher erſtattete er Anzeige über den ans Verchen ie mus geplagte Stadt ſch 


? unferige zu ſein. Die legten fünf Jähre ſahen, wie dem „z. Bydg.“ 
geblichen Berlu von 630 Millionen Mark, den er bei der Exmiſſion] berichtet wi N verhäupter ; ertteter. Nun ili 
erluten haben will. Das Geld ſoll nach ſeiner Behauplung in einem 0 e 8 


i 10 auch der ü ni iwöcht uer unter 
Kleiderſchrank. zwiſchen Büchern versteckt. gewe en fein. N 2 eee N Weg 


1 Swangsauifiht geitellt worden. 

1 fi Beſchlagnahmte Diebesbenten. Zwei Stücke - braunmeliexter 
9 — chſtoff von zu amen 7,90 Meter find als vermutlich aus einem 

iebſtahl herrührend beſchlagnahmt worden und können im Zunmer 37 
der Kruninalpolizei beſichnigt werden. — Gleichfalls beſchlagn ahmt wurde 
eine zwerinännige Pferdeleine und eine 34, Meier lange eiſerne Kette, 
Sie liegen m 2. Polizeikommiſſarat Wielkie Garbarh 27 (fr. Große 
Gerbesſtr.) zur Beſichngung aus. . li 

& Diebſtähle. Geſtioglen wurden geſtern: aus einer Wohn 
in der Hicje Mac cinkoms kiego 5 (fr. Wütelmir) en Samir, 8 Urnen 
mantel mit grünem jeidenen Futier und ſchwarzem Lelzlragen, ſowle 
. Gürtel im Werte von einer halben Milliarde; aus dem 

ureau der Handelskammer Aleje Marcinkomstiego 3 (ir. Wilhelmür.) 
1 golgener Trauring und 1 Brillantring im Werte von 430 Millionen; 
aus einem Keller des Hauſes ul. Wromecka 6 (fr. Wronkerſtr.) 
100 Pakete und ein halber loſer Zentner Malzkaſſee für 50 Millionen. 


X Polizeilich feſtgenommen wurden gestern: 14 Beirunkene. 
8 Dunen, 7 Diebe, O Cboachoſe, 1 Frauenzimmer wegen Unzucht ⸗ 
verdachis, 2 Betrüger 1 Bett er. 5 5 


— — ne . 

p. Pudewitz. 12. Marz. Wenn Hiefigen Landwirt Sigmund 
Bron wuroe in den Schweineſtall eingebrochen. Zwei Schweine 
im Werte von 300 Millionen wurden an Ort und Stelle abgeſchlachiet. 
Ein Poltzeiyund Derjo.gte die Spuren der Täter und ſtellte zwei gebracht 
. eſige Emwohner die unter dem Berdacht der Taterſchalt ſeſigenommen bedauerliche Unglücksfall ereignete ſich dadurch, daß ein Br 
wurden. 105 ö 1 der der 

Birnbaum, 10. März Auf dem Freitag Wochen - * Kempen, 12, März. Eine Schülerin der hieſigen Volks 
markt wer troß der noch immer Ann Wee 5 er Lerlebr. (gute entwendete, wie das Na . Wechenbae richtet, ihrer 
Weizen, nur in wenigen Zentnern angeboten, loſtete der Doppel- Le rief, in dem ſich 100 Millionen 
dentner 20 000 000 ME. In Rongen war das Angetat genügend.] Mark befanden. Die Diebin bettritt zuerſt den Kahl, Erſ 


netenfi ung, die zur nochmaligen Erledigung der Kommunal» 
teu rprsjelt i 8 

zeinderverſammlung angenommenen einberufen worden war, 
Durst die alte Streitaxt der beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften erneut ausgegraben, weil ein Stadt 


wurde angenommen. Als Gebäudeſteuer wurde eine ſolche des 


ſchaften. Bezüglich der Gebühren für Geſuche an den Magiſtrat 
Zurde beſchloſſen, daß bei Anwendung des Teuerun multiples 
die Gebühren das ehn fache der Grundſätze ni überſchreiten 


on der Staats Grundsteuer mit Zuſchlag betragen und in olen⸗ 
mark umgerecmet werden. Die eee 
purbe bei Einkommen bon 2-30 Millionen auf 4 Rrosent, bei 
‚olden bon 80—100 Millionen auf 4% Prozent. üser 100 Mil- 
ionen auf 5 Prozent feſtoeſetzt Angenommen wurden noch eine 


N Aus Kongreßpolen und Galizien, 

„ Krarau 10. Märs. Wir leſen in volniſcken Blättern: Wie 
berichtet wird hat der Erbe eines unſeier größten Güter, der Sohn 
eines Vaters. der in der Geſchichte Gal ziens eine aroße Rolle ſpielte. 
3 un einer einzigen Nacht 64000 Dollars 

ie lt. 


Lodz 12. März. Zwei achtzebnfährige Söhne 
aus anflendigem Haufe verſieſen auf den Geda en. die 
ıiminaifiime, die fie in ſchlechten Kos fo oft neienen hatten, zu 
verwirklichen. Zu dieſem Zweck kock en fie unter dem Vorwand ihm 
einen bedeutenden Garntransport zu verlaufen, den Kaufmann Fiſchel 
Siemiatcli in das Hotel „Klutas“ (Ziegelſtraße 4), um ihn dort zu 
berauben. Dem Kaufmann, der über 20 Milliarden bet ſich hatte, 


Tuch an das Geſtcht get ruckt, doch gelang es dem Ueberfallenen, 


. hiaub nach An 0 5 
. Warſchan, 10. März. Heute fand bei Warſchau 
Li 3 Publi ten ei 92817 

ober zwonkowski ſtatt letzterer ſich d inen 
Artikel in der „Mysl Narodowa getroffen gefühl. una Nach 


p. Inowrockaw, 12. März. Aus dem hieſigen Polizei. 
gefangnis ausgebrochen iſt der 28jährige Landwirtſchafts⸗ 
beamte Czesſtaw Majewski, als er aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dorthin übergeführt worden wat. Er iſt 1,85 Meter 
groß, ziemlich ulent, hat blondes Haar, hageres, blaſſes Ge⸗ 
ſicht, graue Augen, zwei goldene Vorder zähne und war bekleidet 
mit ernem braunen Sportanzug. . 

* Inowroclaw, 10. März. Ein tödlicher Unfall ereignete 
ſich am Freitag in der Zuckerfabrik Mont w, und zwar jiel dort 
der ie Schmied Piotr Sadowski aus Inowrockaw von 
einem 4 


ein Duell 


eine Verletzung ngetrapen au 


Aus Oſtdeutſchland. 


und für einige Zeit das Zimmer verlaſſen, um die Wırtfchait zu ders 
ehen. ais fie die Stube wieder betrat, lag ihr 81abetges 
ie] Kind, mit glahenden Kohlen bedeckt, leblos vor dem 
Herde. Offenbar batte das Kind das Geiäß vom Herde gestoßen. 


ABtieſtaſten der Schriftleitung. 
— u anammaeni zu a 


Kunft, Wiſſenſchaſt, Literatur. 
— Der MWiederentbeder der homeriſchen Städte. Vor einiger 
Zeit vollendete Profeſſor Dr. Wilhelm Dörpfeld, 
der berühmte Archäologe und frühere Direktor des Archäologiſchen 
Inſtituts in Athen. ſein 70. Lebensjahr. Dörpfelds Name iſt nicht 
nur für immer mit dem genannten Inſtitut verknüpft, dem er f 
8 1 en Ps 9 7 11 8 a e Ne 550 jeher ur ers Vin Jeder ne Auen jeeiten.. 05 2. 
en als Leiter angehö x in Wirken iſt überhaupt | der Regierung als Nihiliſt verdächtig und nun gar erſt die Bücher⸗ j : 2 
für eden. Sg e eee dn Sie e rer, Im 17. 8 e zul Büsereten in Rablenb. 02] nern e 
worden. eine Ausgrabun m während echen. Zu dieſer Zeit wurden dieſe „Ver r* au e 0, 1 75 f oe 
8 1877 bis „dsl Tome im g. Di „ex ine mi: un Tee den u ig in eee W tet Ihnen in unſerer Redaktion zur Verfügung. 
liemann unternahm, ſowie dur ine fpäteren Forſchungen u ſerverließe, wo ſie, von Hunger u ngeziefer gepeinigt,] _ 5 1 für Ihre 
De Korinth, Pergamon, Leukas Ken und 00 la 15 e einem ſicheren Tode entgegengingen. Poſoſchkoff, Bauetn⸗ tt en ah Am beiten ijl, Sie befragen Ihren 
Kenatnis der griechiſchen Vorzeit in det bebeutjaniften Weife er. dichter, tft in einem der hiſtoriſchen Kellerverlieſe der Peter⸗Paul⸗] Orteſchulzen. Fasern t, halten wir 2 700 000 ME. für nicht 
weitert. Die Ergebniſſe ſeiner tiefgründigen Forſchertätigkeit hat zu Boch, denn. utei nach Friedensmark ewa 1,08 ME, 
er in vielbeachteten Werken und zahlreichen Abhandlungen vieder⸗ 
elegt; fein Buch über das griechiſche Theater iſt für das tiefere 
Verstand is des antiken Bühnenweſens grundlegend geworden. a 
Je ganſtalt dei Feutſchen Uerchänlogiiden Ynkitur zur. un der 
wei t i ituts üd. um 2 2 8 h 
2a dar ng Wilhelms 1. bie 55 Bar Korfu . tha dann müſſen Sie durch eine 1 eine Kochlehrlungsſtelle ſuchen. 
menen e m zu übernehmen. Dörpfeld hat uf Grund 9 80 12 ni „ Ihnen derartige Stellen im Briefkaſten nicht namhaft 
en machen. . 


das Gelo ervauen können. wird Ihnen nichts anderes übrig bleiven, 
als eine Klage anzumengen, die Sie, die Richtigteit ihrer Darpellung 
voꝛausgeſetzt unter allen Ummänden gewinnen müſſen. 


urzen Charakteriſtiken. Die damit angebahnte neue Enz, 
wicklung des alten. Lıteraturblaites iſt in dieſem Augenblick nich! 
nur für die bedrängte deutſche Wiſſeuſchaft eine weſentliche Du 
ſondern auch gegenuber dem Ausland ein einzigartiges Rüſtzeug 
ür Verbreitung und Stützung deutii wiſſenſchaftlicher Arbeit. 


— Leidensweg ruſſiſcher Dichter. In Rußland hot die Zen- 


1 85 des ablaufenden Monais mit etwa 800 KXitelnadyeifen. 
und 


Sie als derjen ge zu zahlen, der die Abfuhr des Holges ausgeführt 
hat, nicht aber, wenn das nicht eine beſondere Verabsebung bot» 


n, 
'oltert. Puſchkin hat ſieben Jahre ſeines L 


in nicht etwa ſelhft die Fegearbeit ausführen. Die 
; ex iſt im 


iſt 
org iſt uns nicht verſtändlich. ' 
E. M. Bnin. Wenn Sie in Poſen das Kochen erlernen wollen 


feiner Forſ en mit viel Scharfſinn die Anſchauung vertrezen 
und vereidigt, daß das homeriſche ka nicht in der noch heute 
ſo genannten kleinſten der joniſchen Inſeln, ſondern in dem be⸗ 
nachbarten Leukas zu ſuchen ſei. Auch ſpnſt hat er über manche 
Probleme der griechiſchen Vorgeſchichte und über die realen Unter» 

n der homeriſchen Sagenwelt vielfach ſelbſtändige Anſichten Pak 


ige = il wohnt ee FTF | 8 
ußert, die zwar nicht dur von der zünftigen Philologie ; ' fr 2 A en 4 
Lrerfannt wurden, aber ber Wiflenfhoft zaßlzeihe wertvolle Ar. 15 x möfucht; auch ach are Anton en Graue gare 


regungen gegeben haben. Wilhelm Dörpfeld, der nach ſei nem 7 
Rücktritt von der Leitung des Deutſchen Archäologiſchen Inſt:turs 55 
in Athen feinen ſtändigen Wohnſitz erſt in Berlin nahm, ſiedelte 
ſpäter nach Jena über, wa er als ordentlicher Honorarprofeſſor 
ür Archäologie an der Univerität wirkte. Zahlreiche ausländiiche 
niverſitäten haben feine wiſſenſchaftlichen Verdienſte durch die 


Verleihung des Grades als Ehrendokter anerkannt. 


— Das verbreitetſte wiſlenſchaftliche Ly teraturblatt, das „Lite⸗ 
rariſche 1 für Deutſchland (Verlag Ed. Avenarius, 
Leipzig), tritt mit dem neuen Jahre in ſeinen 75. he, ein 
Infolge engen Zuſammenarbeitens mit dem wiſſenſchaftlichen] de 
Kollegium der Deutſchen Bücherei in Leipzig, die feit 1913 lücken au 
los das eſamte in deulſcher Sprache erſcheinende Schrifttum 
kommelt, iſt das „Literariſche Zentralblatt“ nunmehr zum ſchnell. 
pünktlich und umfaſſend berichtenden Literaturblatt ausgel aut 
worden; am Ende 1 Monats berichtet es nunmehr über — 
bie wichtigſten neuen wiſſenſchaftlichen Bücher und Zeitſchriften ee e eee 


Un Abd 
‚beseitigt Fauernd unbemerk ar 5, 


„urientine“ 


und gibt ihnen die natürliche farbe wieder, Glauz 
urd Weichheit; einfach im Fu en 2 
unbedingt unschädlich. 


Ueberail erhältlich. 
rie d'Orient, Varsowie. 


i Parfume 


U Rawitſch, 11. März. In der letzten Stadtverord⸗ 


000», 4000. und 8000 facen für die I., 2. und 3. Kategorie feft⸗ 


Wrfen. Die Kommunalſteuer vom Grun beſitz ſoll 100 Prozent 


— 


wur e in einem abgevaßten Augenblick ein mit Chloroſom getränktes 
um Hille zu zuien. Die beiden jungen Männer ſuchten i i 
n der Flucht doch wurden ſie belde 3 ie bean Yin 
maus nach Mimerıfa Durhgubrennen. . 
N in 
1 und dem Generalſtabs. 


zweimaligem Kugelwechſel reichten . Mm Gegner die Hand, ohne 
n. 


% Nofenberg 1. Weilpe. 10. Pietz. Die Mröriterfrau 
Fritz hatte ein Geſaß mit glühenden Holzkohlen au' den Herd geſtellt 


Vezuge gumung unentgeltlic. 


F. M. 100. Da Ste in Gate weder ihren Roggen noch dafür 5 


J. K. L. Die betreffenden Chauſſee⸗Unterhallungskoſten haben 


ſieht, die Firma, die Sie mit dem Lohnſchnitt beauftra tte. 
Wollen Sie um die 16 Millionen we den 9 


W. Str. in N. 1. Wir kennen die für Ihren Kreis geltenden 


N torbe ach . ualvollen Leide 1790 wurde och, 5 5 
Wia de 900 ne e Frei it. 1 2. Sie find verpflichtet, den Sckornſteinfeger fegen zu laſſen uhr 5 
je x Gebühr 
ofort nach dem Jegen zu bezahlen. Die Frage wegen der 


Aus dem Gerichtsfadl. 

* Dirſchau, 8. März. Wegen Milchfälſchung verurteilt 
117 . ER der Schweizer Valentin 

iotrowski au r.⸗Schlanz. erhi 4 Tage Ge⸗ 

fängnis oder 30 Zloty Geldſrafe e 

* Vandsburg, 12. März. Das Friedensgericht hatte 
lürzlich gegen den Paſtor W. eine Anklage, die An era 
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung von Veantten“ lautete, 
durchzuführen. Der Vorfall reicht bis in ven Oktober des Jahres 
1922 zurück, da im Kreiskrankenhauſe, das früher dem Johanniter⸗ 
orden gehörte, der Staroſt Czechron und der Kreisarzt zum erſten 
Male zu einer Beſichtigung erſchienen. Die Anklage warf dem 
Geiſtlichen vor, den Staatsvetrtretern Widerſtand entgegengeſetzt 
und ſie wörtlich beleidigt zu haben. Der Angeklagte ſtellte einen 
Widerſtand in Abrede, weil er von den ihm unbekannten Herren 
lediglich einen Ausweis verlangt habe. Da dies ab⸗ 
gelehrt wurde, habe er Anwendung des ihm zuſtehenden Haus⸗ 
rechts angekündigt. Beleidigende Ausdrücke aber ſeien überhaupt 
nicht gefallen. Das Gericht ſprach den Angeklagten von dem 
Vorwurf der Beleidigung frei, erkannte jedoch auf Wide 
ſtand gegen die Staatsgewalt und ſetzte hierfür eine Geld⸗ 
ſtrafe von 100 polniſchen Gulden feſt. — Mitangeklagt 
war auch die Diakontſſin Anna Klatt, die aber inzwiſchen Zach 
Deutſchland abgewandert iſt. 5 ö 


Neues vom Tage. 


8 „Sozialiſierung der Junggeſellen“. 
Stadlverordnetenverſammlung ift eine Petition eingebracht worden, 
die die Eintreibung einer Steuer von Junggeſellen vorſchlägt, die 
mehr als 25 Jahre zählen. „Wer keine Familie gründen will,“ 
ſo ſchreiben die Antragſteller, „um dem Staate Bürger zu ſchenken, 
der handelt zum Schaden des Staates, indem er das Geld vor⸗ 
wiegend verſchwendet. Deshalb wird die Einſetzung einer ſolchen 
Steuer gerecht und billig fein.“ Die Antragſteller find der Mei» 
nung, daß der Plan einer ſolchen Steuer von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft mit Anerkennung aufgenommen werden wird. Die Stadt⸗ 
verordnetenausſchüſſe haben ſich zu dem Projekt noch nicht erklärt. 
(Anmerkung . Zu . 1 Bevölke⸗ 
rungspolitik unſeres Staates ganz un gen 
860 5 ve Renier Metellus im Jahre 181 v. Uhr chen 
recht bedeutſam ausgeſprochen: „Römer, ſagte er, „wenn es 
möglich wäre, ganz ohne Frauen auszukommen, würden wir uns 
manche Verdrießlichkeit erſparen. Da aber die Natur es ſo ein⸗ 
gerichtet hat, daß man mit ihnen nicht glücklich leben, ohne ſie 
jedoch nicht weiter beſtehen kann, müſſen wir eben mehr an die 
Fortdauer des Staates, als an unſere eigenen Annehmlichkeiten 
denken.“ Diogenes, dem eine Tonne für allen Komfort ge⸗ 
nügte, wollen wir hier in der Wohnungsfrage noch erwähnen. 
Vielleicht bekommen wir aber die wertvollſten Anregungen zu dem 
erwühnten Projekt aus unſerem geſchätzten Leſerkreis.) 


Geſchichte zu, die ſich zum Suse Im eitel Freude auflöſte. 
Häusler Mer ( 

ß fein Pu Hans 1 5 
Der Vater beſtellte in Schönwald alles Notwendige zur Über» 


Heſicht der Wanp zugele 


Men: nd ehrt. ili I unte ſich nun nicht 
Vester der Tränen eripehren und begann ieut on wei 5 | 
JJ... Imuiäi meinen. Wiese | Sau) dadz. Mongen char 7150. Lau) 7a6t. 


um, m ef 
Bette dan 1 { 8 n 
Trauernden 9 ei eine urch aum * Daß 

arne Eine e d Bu ach ie 
Telegramm ſtatt nach Schönbrunn nach W N 
und der Zufall es fügte, in Schö ſowohl der Vorname 
des Adreſſaten als des Toten auch bei der dortigen Familie Riedl 
ſtimmten. ö 9 2 7 : 


Ben als ein Beweis dafür willkommen, daß der Körpe 
ampf Hegg die Krankheit a 


des Fiebers hat Dr. Hrath Forſchungen angeſtellt, die in der Um⸗ 
mitgeteilt werden. Das Fieber beruht auf der Erſchöpfung 
er Schutzſtoffe oder Antikörper durch die die Krankheit bervor⸗ 


nge g, der ſich im a 
Unwohltefinden und Appetitlofigkeit äußert, ſtellt A eine 
n bezug auf die Körperenergie dar. M 
leunigung der Bil⸗ 


gänge laſſen ſich beſonde 


der erſten wird dan: 8 dieſe Einſtellung des 
Körpers peruxſacht, fondern 1 7 Versraud; vor 


sſtoffen durch die Bazi i rgebniſſe baben 
au ber Pecteſchen Bee tir J. benden de dune 
geführt. daß Impfungen im Höhenſtadium des Tupdus den Kranken 
nur hindern, wa u fie in der erſten Woche die Abwehrkraft er- 
When. Fiebermittel ſind jedenfalls zu verwerfen. 


in größerer Menge 
be ef, 
ow. 


ade. 


ehr gut ſrhalt n, faſt neu, M 
dogs u. Vo gt, Berlin fo'o 
zu verlau en. Angeb unt 594 
an d. weſchätsſſelle d. Blaltes. 

— — 


chemikalien 


jür abe Jnduſtrien 
lieſert biuigſt 
D. Pistreick, 
Ehemital. Export. 
Breslau — Deuſſchland. 


Zu verlaufen: 

1 Mahanonibeit m. Matratze, 
deck. S lontiſch, amer lan. 
Damenſchrei tiſch, pfotogr. 
Upparat 4 X 12 mit Zubeh. 
Tonſſaint La genſcheidt Franz 

u. Engl., tomplett geb. 

ul. Dabrowskiego 76 I 


por 
Telephon 291, 374, 


3 Nach un a 
2 310 to Kilo verkäuflich. 
1 ee deſes Wiaites. 


I. Angebote unter G. 5957 an die Geld, 


In der Warſchauer Fi 


1800 000. Sürich: Ausz. 


Nen e in langjriſugen Krediten, Dollar in jretem Bertehr 


5600, 
Ku te 120 000, Pruſzköw 950, Elektr. na Sanie 800, 


Gene 1000 1200, Hurt. Opaſowa 800, Przem. Weglotoy 140, ] Zieeniewski 361, Apollo 895, Karbaly 420, Janio 3100, Galice 


5 S 


Preßheu® 


Geschäftsstelle Byduoszez 
mx Werkzeugsiahl, . Klavier | \ e 5 ee 


Angebote u. 5. 5951 Angebo e unter mM. 5958 an die Geſchäueſtelle dure Baltes. 


1 Poſten Poſener P 


4% gegen schſtgebot Al Dil Blattes. Angebote unter 5. 5952 an die Weihänsitelie d. Blattes. 


— Vofener Tageblatt. > | 
handel und Wirtſchaft. 


Kurse ber Posener Borſe. 
(Notierungen in 1000 % ö 


del Wertpapiere und Obligationen: 18. März 12. März 
Hande ni proz. Lip zvozowe Pozn. Ziemſt. 
Die polniſchen Eiſenpreiſe ſind auf Grund der neulich Rresy!. (für 1 Meterzeniner) , 2 18 000 
bereits erwahnten Verhandlungen etwas herabgeſetzt worden. Baulaltien: 
und beitragen zurzeit fur Handelseiſen 234 Gold ranſen bei Be, | mpuectı, Wotocki ! Ska. l.-VIII. Em 700-675 — 
nellungen über 60 Tonnen. del geringeren Aunragen 2% mehr. !Ü | Hant Brzempstomtow LU. Em. 90 900 
talı gewalztes Bondenen 438 für warm gewalzies 270 Drau 288“ Jant Zw. Spotet Zarobk. l.-Xl. Em. 2 350—2 300 2 200—2 800 
Blech über 1 mm Starte 297, Unwerfaleiſen 279 Goldfranlen je Tonne] Polski Bank Pandl., Poznan J.— 1X. 900950 1000 950 
lolo Butte, 17 Mi iemian l.— V. Em. 250 260 
Die Handels: und Induſtrie⸗Ausſtellung in Reval findet Ben Nane l. steige „ 70 70 
vom 14.—25, Juni ſtatt. Anmeldungen liegen bereits vor aus Induſtrieaktten: 
Deutſchland, Sowjetrußland, Finnland, Schweden, Lettland, Li 1 6. 425 


sauen, Polen und England. 


Induſirie „Agrad! Zlacz. Gegieln. Auguſtowo⸗ 


Gracowiecl.-III. Em. Exkl. Zuffer.) un 950 


© Oſtoberſchleſiſche Sprengſtoffinduſtrie. Nachdem die Förder⸗JBydgoeta Fabr. Myden 1.—II. Em. —.— 200 
tätigteit der Gruben allgemein zugenommen hat, ſind Produition | M. Barcıiomsh l. — VI. m. 1 —— 
und Abſatz der oſtoberſchleſiſchen Sprengſtoffinduſtrie jtiegen. | Bromar Krotoſzynski 1.—V. Em. 780-770 800 — 780 
Zur Deckung des Grubenbedatjs des Dombrowaer und Krakauer] Brest Auto 1— II.. m. —.— 

Beckens werden oſtoberſchleſiſche Sprengſtoffe ſeit neuerer Zeit rege H. Cegielsti l.— IX. Em. 270 275 — 270 
geliefert. 8 . Centrala Rolnitow 1.— VII. Em. 85 85 

© Die Brikettfabrikat on in Oſtoberſchleſien wird im laufenden | Centralo Ster l. V. Em. 700 700 
Jahre geſteigert werden. Die vorhandenen Anlagen werden derart | Barbarnıa Sawicki. Opalenica I. Em. PTR 170 
erweitert, daß 4900 ungefähr 250 000—300 000 Tonnen (bisher [Goplana 1.—IIl. m. 400 400 
durchſchnittlich 000 Tonnen] Britetts hergeſtellt werden können. C. Hartwigl.— VI. Gm b. Bezugsr. 160 — 

a Wirtſchaft. Homoſan L—V. Em exkl. Rup. . 60 60 
Die Winterſaatanbaufläche Polens betrug im Herbſt 1925 Hurtowma Zwiaztowa 1.—V. Em 25 20. 
für Weizen 1041000 Hettar, für Roggen 4920 700 Hektar, für] Lerzſeid⸗Viktorius 1.—III. Em. . 1450 1550 —1 500 
Gerſte 25 600 Hektar. Im Vergleich mit dem Herhft 1922 hat jid; | Jekra L—IV. Em. extl. Kuss. . 610 
die Anbaufläche für Weizen um 8,5 Prozent, für Roggen um Juno L-ILEm........1%0 170 
5,1 Prozent und für die ganze Winterſaat um 5,7 Prozent ver Dr. Roman Mav L—IV. Em. . 9000 9000 
größert, wobei der größte Teil auf das öſtliche Klelnpoler] Mivn Ziemianski I.—Il. Em. — 350 
fällt. Der Stand der Winterſaat hat ſich dadurch gebeſſert, daß Miyndtwörnial.— V. m. —.— 375 
durch die ſtarken Schneefälle die Gefahr des Ausfrierens behoben.] ioind l. Ill. m. . 160-170-165 160 
wurde. A apiernia Bndgofaca L—IV. Em. . 180 180 


; Die Winterſaatanbaufläche im Kiewer Rayon. Der gewal⸗]Piechein, Fabryta Wapna i Cementu 1 350 — 
tige 5 n Roggen und Weizen veranlaßte die don satz) 1 .- VII. Em. 470—460 9 
7275 A : nsaus I Pneumatik L=IV.Em. . .. 50 
ſläche für Roggen zu erweitern. Im Kiewer Rayon betrug die Il. Cm. E — — 000—95 
Wee en ane für Roggen im Verbit 1928 888 801 Detzja⸗ ee ng mat 
zien, während jie im Vorfahre 644974 Deßjatinen betrug. Die | Ttanma 1. — IV. Em. 120 120 
Vortage an auc ir eigen belief ſich auf 277780 und im unse- (über Bengt L. u. Ui. G. 2400. 2300-2400 2 400 
Verſahre auf 178955 Deßjatinen. Au; en läßt Waggon Oitromo 1. — IV. Em. 000 
erkennen, daß die Roggenanbauf ſcc um 56 113 Dekjatinen Wiela, Bydgolzez it. Em. : e se 
ſich um 98 775 Deßjatinen ee ee Tow. Akc. I.—III. Em. N EN 
Er r en 
Von den Märkten. Sen l niente E gm 85 550 
Metalle. Berlin, 12. März (Fur 1 kg in Golb mark)] Woroby Ceramiczne 1.1. an ; 
Raff. Kuprer 1.27—1 29, Orig. Said wagte 64075 ee Bed, !romwar. Grodziskie .—IV. Em. 480-470 480 
unk 0.70-0.71, Remelted Platten zink 0.610.693 Orig. Hütten 2 Getrei ue i 
eidebriefe ım 
Hlärt. 


. 1 1 


Zr 8 ſchwach. 
aluminium 2.10, Walz⸗ und Drahtbarten 2,20, Zinn (Banka Straits erichtigung: Der Kurs der 6p 
Auſtral! 5.7. - 5.75, Hüttenzinn 99 % 888 660 Reinnickel 2.30 der Börfe vom 12. März wird für Itig er 


bs 2 40. Antimon Regulus 0.98—1.—. Sıber in Barren (900 fein) wear: 
danziger Mulagskurſe vom 13. März. 


94.00—95.00 dee 
Edelmetalle. Warſchau, 12. März. (Im freien Verkehr für 

1 Million poln. Marl ( W233 0,61 Gulden 

1 Dollar FF 5,84 


1g fein in 100 Mfo.) Gold 630, Siber 210, Platin 33 000, 
1 Goldrubel 5130, 1 Silberrubel 3550 Bilon 1500. 
London. 10. März. Dis tont 3½ Süber bar 33½, 8 Monate 
38%, Gold 96.8. 3 
Ph 0 . 10. März. Dis font 4½ Jul. Silber 995% ausl. 
er 8 . Ar N 2 * N 
Produtten. Warſchau. 11. März. (Transaktionen an der Börſe)] macht ſich etwas anziehende Tendenz bemerkbar. Beſonder der 
In Klammern die Tonnen zahl. für 100 Kilo netto in Millionen Mkr. franzöſiſche Frank findet wieder größere Kaufluſt. 
„kranto Verladeſtation: Pommerell⸗Weizen (100 40 Pomuer.⸗Roggen ] deviſen können aufbeſſern, der Dollar bleibt ſtabil. Am Effelten- 
(15) 20 Kongr.⸗Roggen 116 f (10) 20, Kongteß⸗Ainheusbafer 90) markt iſt die Tendenz Fee 
22.5, Po ener Einbeitsyafer (10) 23, Noggenteie 115) 10.5 Lein, folgende Zahlen für Bankwerte: Dys 2 3 30, 5 
kuchen (10) 29. franko Warſchau: Roggentleie (15) 9.5, Gerſten⸗ Kredytowz 2, Zochodn 105. Zwigaku Spötet Zarobk. 23, 
a ‘ 18 49, Leinkuchen se? bh Weisen (Mai) 109.87, 1.0, Puls 1,9 ieh 1,8 
gicago, 10. März. (Cte. pro g ai) 109.87, 6 2 A Ke 
(Juli) 111. Mais (Mat) 80.75. (Juli) 8738 Daher (Mai) 47.25 2 8,7, Taten 8,05. Tow 


4,45, Witbt 80, Chodoréw 28,78, 
obel 6,8, Gegielsfi 2,725, 
rtwein 2,4, 


Hamburg, 10. Marz. (In Goldmitt.) Weizen 157-160, | Fitzner u. 


Roggen 132 138 Hajer 117124 Wintergerste 152—178. Sommer- > 11 ; . f 
en n 164 17 den 1 . f 50, 2prarbom 15,80, Tlanina 0A, Polski Lloyd 0,5, Haberbuſch 27, 
5 . Die . 70 Amiebam 15811. En aße 1436 bean 86.56 ob bag 
ö In. Mart am 11. März. : 0.680.617] Amſierdam 156.11. Bı 86. anıa 56. openhagen 
(Parhät: 7642 U. ae va u 0 620 (Paritat: 64.84. Stockgolm 110.22, Helfingfors 10.57. Italien 17.76 London 
23400 G. ı = = ch au 0.5) G., C. 20 B. (Parität 8.00, Neuyork 4.19, Paris 16.66. Schweiz 72.42, Spanien 51.67, 
(Barıtät : 201 000. Butakeſt: Aue. W =. — N 7 
- zeit: Ausg. Warſchau 0.00275 (Parität: ] Sofia 3.19 Danzig 72.02. 
Bien -W ett 1% ch u G00 (Baruat: 50 Gch. er, opbesiſen in Berlin vom 11. Marg, Frewerlehr Rurfe 
V Iii Sill. Det. für je 10 Mell. Mk., Kattowitz und poln. Noten. Abriges 
=F Gold» und Stibermünzen bei det P. K. g. B. unverändert. ie 100 Einbeiten. Auszablung: Bulareſt 2.385 G., 2415 8, 
b Poſener Börſe vom 12, März. «Diarlt der nicht Niga 84.15 G. 85.85 B., Reval 1.55 G. 185 8. Stomno 45.05 G. 
notierten werte.) Bant Cutrowniewa 6000. Prem. Wegiomy 45,95 B., Kattowitz 4.64 G. 476 B. — Noten: polnische 4.385 G., 
100, Nobel 70% B., Puta Miedg 2600 G. Goldanleide Härter 4615 B., leitiſche 80.4 G. 84.56 B.. Iuauiſche 42.41 G., 44.50 B. 
Züricher Börfe vom 11. März. (Amt lich.) Neuperk 
a j 5.81. London 24.78 Parts 20.80, wien 0.00819. Prag 16.75, 
+ Warſchauer Börſe vom 11. März 1924. (Markt der nicht [Mailand 23.80, Braſſel 18.20. Amſterdam 214% Berlin 1.20. 


3000 Seren Werte); Chybte 60000, Kujawg 110 000, Zbters! Dudaveſt 400 7, Helfingiors 14.80, Ghrftianie 78, Kopenhagen 90, 


58dund 190.000, Lublin 1 600 000, Dobre 950 Stockholm 151. 8 a 
A N Börſe vom 11. März 1924. ee Werte m 


Drasnica 170-179, Tepege 85-87, Montany 186, 


000, Gay W 


uk 900, Lechita 625, Lokomolywy 3100, Machlejd 7000, Nitrat 1000 


Nafla did. Mol. Ppswhgen. d, B. Neger 
N 7 4 1 ern. 315, B. N 
Warſchauer Borbörje vom 13. März. 8 Natſzawa 105, Auftr. Kol. Paaſtv. 684, Pofudn. 111 
488 9 200.000 0 210 000. Engl. Pfund 39 550 000.] B. Warfı. Dyskont. 249, Alpint 647, Gilefia 68, Practie T-mo 
366 0 0 Franten 1585000. Franzöſiſcher Ftanten — 1850, Krupp 412,2, Portl. Cement 1810, Huta Poldi 680, 


1280, Goleſzöw 2150, Iriag 285. 


Warſchauer Börſe vom 12. März. 
Deviſen: 5 


a . . 280 000-870 — — 
dondon . 40250 0% 89 900 000 Prag. 260 20 4 000 Verantwortung. für 


Robert 


Neunor! . . 9 350 0009 3 0000 500 1805/0 [Stura; für Stad und Land Rudolf Herbrechteme ner? 
Holland 8 3 4750003 450 000 ee 160500 1 * > ah und 8 * unpolitifche Teil 


N 895 500-3839 70 für Handel und Wirtf N 
“nen .1804.000 Blommbons il 1850 000-1 400 C00 Sag r 0 . re Su Gay ei u. Berlonsanitalt. T. A 


4 
4 


abzugeben 


at 


liefert 8 N ® af 


ag Etagen I Eifenbahn — Elekriſche 

Straßenbahn — Bolt — Gericht — Allerhand Auf⸗ 

ihritten in öffentlichen Gebäuden — Auſſchrinen auf 

Geſchöftsſchüdern — Speiſekarte — Deuſches Regiſter 
uſw. 


— preis m. 500 000... 
nach auswärts miu Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Poſenet Buchdruckerei und Verlagsanſtall l. A, 


Posnan, Zwierzyniecka 6 
dir. Tiergantenftrane). 


19 


Katowice. 


Molkerei 


zu lauſen oder zu pachten gesucht. 


br. Cukru 18,5, el j 


(In Billionen Mark) 


us; Warſchau 3.40 — 4.20 Japan 1.835. Wien 6.08. Prag 12.21, Sadſtawien 5.58. Budapeſt 5.78, 


| Bojener Sprachführer 


+ Fofener Tageblatt. — 


1 


err ion) 
‚Tücht. Verkäufer; 


zum sofortigen oder 
späteren Antritt gesucht, 


L. Kutner, Rattowitz 


Achtung Damen! 


Annahme von Strohhüten 
zum Umpreſſen 


Amor Servus Kaol 


Metallputz Schuhputz Metall · Politur 
auf die modernſten Formen bat begonnen. 


Eigene Färberei. 21 Färberei. Friedensware der 


Ötinngerneier m, Ziegier, 0 (hen Taz ehh K l. Anette 


fabrizieren und liefern nunmehr 


Herrſch. Villa ment Aanpeselscal, Damit 


ſolide Be zuhtge a e Eure 235 Telephon 9148, e e n 
kaufen. Großpolen. Geſällige Angebote unter 9. ? uo 
an die Geſchäftsſtelle dleſes Blattes erbeten, Tüchtige Vertreter sofor ges y 


Direktionsstr: 3. 


VUVVVIVV 


Original- 5 
i Zutterrübenfamen 


Zur Frühjahrsbestellung | 
„Sofa 4 


© 


Driilmaschinen 


Fabrikat Zimmermann. 1%/,--3 Meter, sofort. Lieferung. 


Karl Mielke, Chodziez 


Maſchinenſabrik. (Kolmar, 


Stationäre okomoblleltl 
80-100 39. 1902, Compound 
2Schwungräder in ſehr gut. Zuflande 

2 verkauft 


Maszyna Rolnicza 
Telenhon öl. Poznan. ul, Motna 19. Telephon All. 


his Ersatz 


für ausgewinterte Wintersauten 


empfehle 


„Sommerweizen 


NA lll 


[Geſucht für Landhaushalf 


eee Stubenmädchen. 


ferner 


Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwiersyniecka 6. 


Glanzpläuen, Behandlung der Feinwäſche erforderlich. 

ewerbungen nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen find unter K. 5941 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. einzuſenden. 


eee eee 
IE eee, Junger Mann, 
225 f Mi a 19 Jahr, ehrlich ſucht Be⸗ 
tbeitsmartt PPAr A 
AA EA A | Schweiger, , 
Suche zum 1.4. d. Je fe mein 1200 147°, 78cm. wu 
Mg. gr. Nübengutn. m. Leitung einen . Jene alt, habe aan ebe 

er über größere Vieh⸗ 

a. 


evgl. enmien W. Gf b. ML erben 


chſt. d. Bl. erbeten. evtl. Mieiſchaſtsbeamter. 
h am liebten unter Leilung 
der ber volniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt 
Lebenstauf Zeugniſſe u. Gehaltsbedingungen einzureichen an 
100 Pfd. Mk. 102 300 000. 


zunger Mann, 24 Jahr, des Chefe. Im 27. Lebens 
10.00 Pd AdRr. 1050000. = Pndohowies, nom. Znin. 


... 


Eine harte weiße Rübe, 
ga bewährt bei der 
aſt u. zur Trocknung. Seit 
20 Jahr. beſtens eingeführt. 
Gute Ernterrgebnifte vor 
Pala Haltbarkeit. Einzige 
riginaljucht Polens. 


h tätig geweſen, ſowie 1% Jahr 
auf Gut. Kenntnis der poln. Prarib. Erſitlaſſig. Haden 
Sprache vorhand. Gefl. Augeb. Vollendete 2 Semeſter der 
u m. 5960 d. d. Geſch. d. Bl.] Jandwiriſchaflsſchule. Off. am 


Prakt. Landwirt, E. Wienke, 


verbeiratet, 38 J. alt, ſucht Chodzie2, Zrödiowa Nr. & 


leb. Jucht zu fofort oder beherrſche beide Sprachen in 
Bleeker-Kohlsaal, | Zum 1. Juli d. Js. gejucht verheirnteter 


ipäter Stellung, am liebſten als] Wort u. Schrift. Bon Jugend 
Wielka Stupis, oft Broda. evangel. Inspektor 


Rechnungsführer in eigner, größerer Wiriſchaft 
der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. mit 


Die oflerieren anti- beſten Beugniffen für ca. 1400 Morgen fehr leichten Boden. 


uariſch: ſort äter Stellung, = x. 2... 0 
hochertragreich, brandfrei, zur höchsten Ir. Hardiſtein, Dr. Bardey's Frau . Ka U ckreuth, Muehoein „ an im e Innos, 
. ˙ PO ER IRET 5 


arithmet. Aufgaben. 

v. Pannewitz, bürgerl. Hoch⸗ 
baufunde und Baupolizei.⸗ 

Dieſener, Stereometrie. 

Dr. Karl Roſenberg, Unter 
finfe det Phyſik. 

Dreh, Cierkunde für landw. 


pow. Miedzychod. 
Zum 1. April 1924 ſuche auf 400 Morgen zu 1 2 7 


auf kleinerem Gut, oder auf] deut t 5 5 
größerem Gut als Feld⸗ und W 19 Sah * 
Waldhäter auch mit kleinerer] Semeſter d. andtwiriſchaftuichen 
Forſtverwaltung. Angeb. u.] Winterſchule abſolviert und als 
T. 5959 an die Geſchſt. d. Bl. ſolcher 7 Monate in Stellung 


Der , Igemeien. Angebote erbeten an 
0 enbo E Erich Obst, Psarce, 
; poczt. Pniewy, p. Szamotuly. 
ledig, Mitte d. 40er 1 5 Suche zum 1. 4. 24 Stel⸗ 
zuberläifig und pünktlich in] Urgg aut 5 
jeder Weile, ſucht Stellung Stenolypiſtin. 
als Bote oder ähnliches, | Seh. Ang. u. D. 5882 a. d. 
eventuell auch nur für] Geſchaftsſt. d. Bl. eroeıen. 
beſtimmte Tages ſtunden. ae 7% 5 * 
Off. unter B. 5165 an die Verkäuferin 
Geſchäftsſtelle d. Blattes.] der volniſchen und beulſchen 
S Sprache mächtig, ſucht per 1. 4. 
Junges Mi en. steuung. Brauche: Konfet- 
b tions- od, Lebens mittelgeſchäſt. 
weſches im evang. Diafoniffen | Angebole unter Nr. 5948 an 
haus den Haushalt gelernt, die Geſchaftsſtelle dieſes Blatt. 
e 
Säge in gelt naute. wesan| Flolle Stenatypillin 
nach Uebereinkunft. Beuanis| und Maſchinenſchreiberin 
vorhanden. Off. u. E. S. 100 ſucht Stellung zum 1. 4. 24 
an Kurt stephan in Rawiez] am liebſten auf dem Lande. 


erbeten. Ang. u. T. 596 1 a. Geſchſt. d. Bl. 
Suche Siellung für Hiefigen. agen und zuverläſſigen 


Brennerei-Berwaller, 


Poln. Statsbürger, 41 Jahre alt, mit Trockneret, elekttiſch 
Licht und Rechnungsf.⸗Arbeiten vertraut. Frau v. Anruf, 
Muiſzei, p. Muichy. Gefällige Offerten an 


Brennereiverwaller M. Matzke 


hierſelbſt erbeten. (5928 


Marktnotiz und 25 Prozent Aufschlag. 
Saatzuchtwirtschaft 
jählung. 


* 
Dielka Stupitincı Srodn. 
FTF a . c———— ee ieee, Im Stiegl 
[1] ll Art 195 en Erzählung für 
e Jugend, 
amere ena Br Eyre, Die Walfe von £os Cerekwica nowe b. Lowecice (Jarocin). 
| Wood. Für die Jugend 


für Gärtnerei und Landwirtschaft De. f atmet Auf. Zum 1.4. d. 35. wird unverh., engl. 
een dee Fa Dada [det ff. San Hofbe amter 
wende Seyfferit,latsirifge 
Grammatik. eſucht. Gefl. Offerten erbittet (5054 
Fr, Hartmann, Oborniki ee e re Caesar, Murk witz, Norowniea, zun. Sminel 


NB. In Tüten gefüllte Gemüse- und Blumensamen Hünſtmann, tehrbuch der 


mit bunten Abbildungen ebenfalls großer Vorrat. aufm. und gewerblichen 4 
u — Stenographie. 
2 Theaterblut, Luſtiges aus 
5 dem Bühnenleben. 
Ich kanfe zur ſoſortigen Lieferung: vrennert, Kumpel. 9 


Sa atkart off el n Bofener Buchdruckerei u.] möglichſt mi Einlähtigenzeugnis, beider Sprachen mächtig 


Derlagsanftalt, T. A., ver 1. April d. Is. oder ſpäſer geſucht. Zunächſt fchriftl- 
beſonders 


Poznan, Zwierzyntecka 6. Offerten mit kurzem Lebenslauf an Firma 
f üh S breiter 5 Schöning, Eisenhandlang en gros, 
Da die Lieferungen bis 25. Marz d. Js. erfolgt 


3 oznan, ul. Szewska 8. 
Andacht in den 
Gemeinde ⸗ Synagogen. I Il Et 1 (56 ebe 
fein müffen, erbitte ſchnellſten Angebot. 88 2 
Wilhelm Werner, gg l. Ms en, , zum 1. 4. 24 geſucht. 3 
Poznan, plae Wolnodci 18. Sonnabend, morg. 7½ Uhr,] Einſährigenzeugnis Beding. Landwirtsſohn bevorzugt 
RER und 40-83. ee ner Winch ae | R. Koeppel Dom Beniee bei Kuutoipn. 


Jugendandacht no . * 
Tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 


eng abends 6 
n 1 
(Kufawien). Gefl. 
Monteure, 


Unterftügung tüchtigen 


jungen Landwirl. 


Nur Berüfslandwirte, mögl. mit poln. Sprachkenntniſſen, 
können ſich melden. Selbſtgeſchr. Lebenslauf iſt mitzuſchicken. 


L. Wege, 


chulen. 
Beriberg, Saufewind, Er⸗ 


Es in ungekündigter Stellung. 
ngeb. unter 5890 an die Geſchſt. d. Bl. 


Werktags · Andacht. 


kaufe ich 3 7 Uhr und abends 50 Japre alt very. ein 
II Tapespreisen 6 Uhr. beutfehe, mit polniſcher Staatsangehörigkeit., für die ˖ Kind, mit ſämtlichen Ob⸗ 
Mittwoch. Fasten Ether. Reparatur e Maſchinen und Motore liegenheiten aufs beſte 
Tausche gg en ht Min. aller Art zum ſofortigen Antritt gefucht. 8 lu, Bears Li⸗ 
— . ; uidieru „ge, 
um auf Mittwoch, 19. Matz, abends 7 Offerten unter 5947 am die Geſchäftsſtelle b. Bl. d Eimpichl 9 nüt auf gute Beogeithe 
64, Uhr, —— —— fun piehlungen, v. 1. 4. 
Garnwolle Bonneisiag, morgens 64 Züche lüchligen, 1924 oder Ipäter möcht Dauerſtellung. 
45 f 
Ma Me verheitnteien Hlellmacher |Schoenke, Görka, h lan. 
Gniezno; ul, Warszawska 30. fel. 41. a. 6 Uhr 58 Min. = ei 7 5 | 
nagoge und einen zuverläſſigen 
(iirael, Beübergemeſnde). 5 Ä unget uchha ek, 
O08 uszny Ulieca Dominikanska. Arbeiter der mit eigenen Leuten den we 2 0 deuiſchen u ng Ka er —— und 
Freitag, 14. 8 6 i i i 8 tig auch mit Lohn⸗ und Krankenkaſſenweſen, 
er ers una a ABO e Invaltbenverſicherung. Stariitt und Maichinenichreiben 


abend Mü „ 1 t, 
Sonnabend 15. März, vor Dom. Lewice, pow. Mi edzychöd. eh 9 1 unter &. 


Fillale: Mogilno, ul. Jana Kansa 5. 
! DR mittags 10 Uhr. 


